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Zum bevorſtehenden Jahreswechſel.
Auch in dem nun zu Ende gehenden Jahre hat Gottes

Hand wiederum über unſerem Kaiſerhauſe, über unſeren
deutſchen Bundesfürſten, über dem theuren deutſchen Land
und Volke ſegensreich gewaltet. Das erſte Geſühl, das
zum Jahresſchluſſe unſere Herzen bewegt, iſt darum das
der Dankbarkeit gegen den Allmächtigen, der die Monarchen
von Seinen Gnaden ſichtbar geſchirmt, der unſerem Lande
den Frieden erhalten und die Herzen des Volkes ge
leitet hat.

Dank gegen Gott iſt des Chriſten erſtes Gefühl und
Vertrauen in die göttliche Weisheit iſt ſeine Kraſt. Dieſes
Vertrauen zu lockern, den Dank in Undank, die demüthigen
Gebete in Forderungen, die Genügſamkeit in Begehrlichkeit
zu verkehren, iſt darum ein unchriſtliches Beſtreben. Und
wir ſehen gegenwärtig mehr als je Leute an der Arbeit,
die ſich bemühen, die Köpfe der Menge zu verwirren.
Nichts als Klage wird laut und Rufe der Unzufriedenen
erſchallen im Lande! Kleinliche materielle Sorgen zeigen
ſich an der Oberfläche und die wichtigere, ja die wichtigſte,
Sorge um das Seelenheil wird in den Hintergrund ge-
drängt. O, über dieſen Kleinmuth! O, über dieſen Mangel
an Vertrauen in Gottes Allweisheit und in die Treue der
von Gott e Monarchen!
Es iſt gewiß richtig, daß ein Volk, wie das deutſche,

nicht einem gefährlichen Fätalismus in die Arme ſich
werfen darf, daß es das Recht, ja die Pflicht hat, an der
Beſtimmung ſeines Geſchickes und an der Entwickelung des
Staats und Gemeinweſens mitzuarbeiten. Aber wenn der
Materialismus, dieſe unchriſtliche Weltanſchaunung, als
oberſte Weisheit ausgegeben, wenn das allgemeine Ver-
tranen künſtlich zerſtört wird und mit vollſter Abſicht
geſtört wird dann iſt das ein höchſt bedenkliches Unter
nehmen, vor dem der gnädige Gott unſer Volk be-
wahren möge.

Zu leugnen, daß mancher Grund zur Unzuſriedenheit
vorhanden ſei, wäre widerſinnig. Aber muß nicht zugleich
auch anerkannt werden, daß zu keiner Zeit die Bereit-
willigkeit, Abhilfe zu ſchaffen, ſo groß war, ſo thatkräftig
ſich zeigte wie heute? Die jahrekangen Bemühungen der
konſervativen Parteien ſind endlich auf dem Punkte, von
Erfolg gekrönt zu werden. Die unendlichen Schäden, die

unſerem Land und Volke durch die mancheſterlich- liberale
Geſetzgebung zugefügt ſind, werden endlich erkannt und zur
Beſſerung gebracht. Lang erſehnte Wünſche weiter Kreiſe
gehen der Erfüllung entgegen. Unſere Nation ſteht nach
wie vor geehrt und geachtet da, und mit Stolz kann ſich
heute noch allenthalben jeder Landsmann als Deutſcher
bekennen. Der Frieden iſt uns erhalten geblieben und
wird mit Gottes Hilfe und durch die Weisheit des Kaiſers
und ſeiner Verbündeten auch weiter erhalten bleiben: Da
iſt. doch heute wahrlich nicht die Zeit, ſich einer all
gemeinen Unzufriedenheit hinzugeben und die Köpfe hängen
zu laſſen!

Arbeit und Gottvertrauen! Das iſt es, was noth
Das vergangene Jahr hat uns genug große und

Brofeſſor Hertzbergs Geſchichte der
Stadt Halle.

(Schluß,)
Hertzbergs Sprache iſt ruhig und ſachlich, die geſchicht

lichen Darlegungen weiß er an paſſenden Stellen mit
kulturgeſchichtlichen Schilderungen zu unterbrechen. Un-
erquickliche Epiſoden der neueren Stadtgeſchichte, ſo nament-
lich die kommunalen und religiöſen Streitigkeiten der 1830er
Jahre,“) werden in ſchonender und doch unparteiiſcher
Weiſe behandelt.

Als willkommenen Schmuck des Buches begrüßt man
die bildlichen Darſtellungen. Wir finden in Litho-
graphie ſolche von A. H. Francke's Erbbegräbniß auf dem
Stadtgottesacker, von dem leider abgetragenen Thurm über
dem inneren Steinthor von dem kürzlich verſchwundenen
„Hohen Kräm“ und der aus dem Mittelalter erhalten ge-
bliebenen Betſäule am Riebeckplatze; ferner in Holzſtich die
Bildniſſe des Mediziners Fr. Hoffmann des Chroniſten
J. Chr. v. Dreyhaupt (mit einer länger als ſonſt ünd ſehr
warm gehaltenen Lebensſkizze des vortrefflichen Mannes)
und des Kanzlers Niemeyer; endlich einen guten Stadt-
plan, welcher uns durch Schraffirung und verſchiedene
Färbung die räumliche Ausdehnung der Stadt bis gegen
Ende des 11. Jahrhunderts, bis gegen Ende des 17. Jahr-
hunderts, bis 1817 und bis heute veranſchaulicht.

Etwas zu kurz gekommen ſind diesmal die Straßen-
namen, welche der Verfaſſer, anders als in Band 1 und
2, ganz allgemein in einem 16zeiligen Abſatze am Schluſſedes Werkes (S. 592) behandelt. Dies Verfahren iſt be

Die kleine, ziemlich ſelten gewordene Quellenſchrift „Ge
jchichte der Halleſchen Woblthätigkeit, ſowie der wichtigſten Halle
betreffenden Ereigniſſe vom Jahre 1825 bis 1850. Geliefert von
G. M. S. Fiſcher. Halle, zu haben bei dem Herausgeber,
und gedruckt bei W. Plötz“ (ohne Jahr), von welcher wohl nur
das erſte Heſt (1825- 1832) erſchienen iſt, ſcheint dem Verfaſſer
der nicht zu Händen, gekommen zu ſein. Sie wirft auf jene

treitigkeiten manche ſcharſe Schlaglichter. berichtet manches
Erwähnenswerthe aus der Zeit der erſten Cholera e. 20.

thut.

Ziel los, und das Werk wird gelingen.

tigen getroſt in die Zukunft blicken.

Straßenbenennungen

W Die hent ige Nummer 1. und 2. Ausgobe umſabt 12 Seiten

ſchwere Aufgaben hinterlaſſen. Zu arbeiten alſo gilt e
und mit Luſt und mit Vertrauen zu arbeiten, wenn wi
es zu etwas bringen wollen. Laſſen wir nus nicht durch
die Unzufriedenheitsapoſtel, durch nebenſächliche Querelen
von den Hauptaufgaben ablenken; gehen wir geradeaus aufs

Und ſo werden
auch die ſchwierigen Fragen, vor die unſer Reichs und
Landesparlament ſich im kommenden Jahre geſtellt ſieht,
mit Gottes Hilfe zur Zuſriedenheit gelöſt werden. Die
Hoffnung insbeſondere, die der Kaiſer in der Reichstags-
thronrede ausſprach, daß die bevorſtehenden Verhandlungen
zu einer Einigung der Militärvorlage führen werden, wird
man auch heute noch hegen dürſen. Es ſind ſchwere
Laſten, die Deutſchland zur Sicherung des Friedens, zur
Sicherheit ſeiner Ruhe und ſeiner Ehre zu tragen hat;
aber dieſe Laſten ſind keinem großen Reiche erſpart.

Wie wir, um Frieden zu erhalten genöthig ſind, zum
Kriege zu rüſten, ſo iſt durch das plötzliche und furchtbare
Auſtreten der Cholera zu Hamburg unſere Aufmerkſamkeit
auf Abwehr dieſer Seuche gelenkt worden. Auch gegen
dieſen ſchlimmen Feind gilt es eifrig zu rüſten, und es
darf das Vertrauen ausgeſprochen werden, daß unſere
Staatsleiter wie gegen die Jnvaſion ſeindlicher Heere, ſo
auch gegen das Eindringen der Cholera keine wirkſame
Vertheidigungsmaßregel verſäumen werden. Jm vergangenen
Sommer hat der Allmächtige die weitere Ausbreitung der
Seuche gnädig verhütet; er wolle auch im neuen Jahre
le Vaterland vor dieſer fürchterlichen Heimſuchung be-
wahren

So wollen wir denn mit Vertrauen auf den Allmäch-
Wolle Gott unſeren

Ausgang ſegnen wie unſeren Eingang und auch im Jahre
1893 gnädiglich walten über unſerem Kaiſerlichen Herrn
und ſeinem Hauſe, über den verbündeten deutſchen Fürſten
und über unſerem thenren Vaterlande!

Politiſche und vermiſchte Nachrichten
Der Schwarze Adlerorden iſt dem Landgrafen von

Heſſen, dem Herzog Friedrich Ferdinand zu Schleswig-
HolſteinSonderburgGlücksburg nud dem Prinzen Friedrich
Carl von Heſſen verliehen worden.

Von den SoldatenAnſprachen: „Jn des Königs Rock“,
welche Feldpropft D. Richter in Verbinditng mit evongeliſchen
Feldgeiſtlichen heransgiebt, ſind ſoeben Nr. 4: „Weihnacbten in
der Kaſerne“ von Zechlin, Diviſſionspfarrer der 36. Diviſſion in
Danzig und Nr. 5: „Goit mit uns von Thiel, Militär. Ober
pfarrer des 1. Armeekorps in Königsberg, erſchienen. I.

Der längere Zeit beim Amtsgericht in Halle a. S. thätig
und alsdann ſechs Mongte im Auswärtigen Amte beſchäftigt
geweſene Aktuar Hentſchel iſt zum Gonvernemeuntsſekretär in
Dares Salgam ernannt. Der Poſten iſt mit 6000 .4 Jahres-
gehalt und 1400 Ausrüſtungsgeldern aus geſtattet.

J Laufe des Jahres 1892 ſind von der Anſiedelungs-
Commi'ſion, wie aus Poſen berichtet wird, innerhalb ihres Ge
ſchäftherichtes 13 neue Elementarſchulen, 12 evangeliſche und eine
katboliſche (Slawoszewo, Kreis Jarotſchru), auf fiskoliſche Koſten
nen erbant und mit den erforderlichen Lehr und Lernmitteln
ausgeſtattet worden. Binnen Kurzem ſteht die Errichtung von
weiteren ſieben derartigen Schulen bevor.

Die gegen die Erhöhnng der Börfenſteter geplante Con
ferenz der an Börſengeſchäft intereſirten Handelskammern und
und Vörſenvorſtände ſoll auf dem 5. Januar nach Berlin zu
ſammenberuſen werdet

Die deutſche Genoſſenſchaftsbank in Frankfurt a. M.

Halle, Freitag 30. Dezember 1892.

hat eine Petition an den Reichstag gerichtet, worin ſie vom

184. Jahrgang.

Standpunkte der Provinzbonkiers die Ablehnung des Börſen
ſtener- Entwurfs motivirt und die Provinzialbankiers auffordert,
durch Maſſeneingaben in gleicher Weiſe vorzugehen.

Die in Bebra abgehaltene anßerordentliche Verſammlung
des heſſiſchen Vereins für wirthſchaftliche Jntereffen beſchlox,
an den Reichstag eine Neſolutivn zu ſenden gegen jede Erhöhung
der Brauſtener und Branntweinſteuer, aber für die neue Vörſen-
ſteuer.

Der Vorſtand der jüdiſchen Gemeinde in Berlin bat
mit geringer Mehrheit beſchloſſen, ſich mit einer Adreſſe oder
Pelition an den Kaiſer zu wenden, um Schutz gegen den Anli-
ſemnitismus oder deſſen etwaige Ausſchreitungen zu erbitten.
Sehr angeſehene Mitglieder der jüdiſchen Gemeinde ſind gegen
er Plan und in den freiſinnigen politiſchen Kreiſen hält man
ihn
zeitung“ in einem Leitarlikel Ausdruck
faſſung gewährt den Juden alle ſtartsbürgerlichen Rechte; was
wollen ſie alſo darüber hinaus erbitten
perſönlich unter den Schutz des Kaiſers ſtellen
Rechte und brauchen nicht zu bitten. Es liegen keine Anzeichen
vor, das die Staatsregierung ihre ſtagtsbürgerlichen Rechte etwa
beſeitigen wolle. Auch ob eine etwaige Verürtheilung des Anti-
ſemitismus durch den Kaiſer Erfolg haben würde, ſei fraglich.

Dem giebt heute die „Volksfür einen großen Fehler. t
Sie ſagt: Die Ver-

Wollen ſie ſich etwa
Sie baben

Jn der von 130 Tbeilnehmern, darunter faſt ſämmtlichen
Abgeordneten, beſuchten vertraulichen Verſammlung des bayeri-
ſchen Centrums wurden einzelne Punkte des aufzuſtellenden
Landtagswahlarogramms beſprochen und eine Kommiſſion zur
Ausarbeitung und Vorlegung des Programms an die baldigſt
einzuberufende Landesverſammlung eingeſetzt. Die Verſammlung
ſprach den Wunſch eines Ankaufs des „Fremdenblattes“ durch
ein Parteikonfortium aus.
Die Manzgeſellſchaſt iſt zum Verkauf bereit, doch beſteht noch
eine Differenz wegen des Preiſes.

Der Ankauf iſt noch in der Schwebe.

Der General-Adjntant des Sultans, Kamphboevener
Paſcha, iſt von Pera nach Berlin abgereiſt, um mit einen
eigenbändigen Schreiben des Sultans die Neujahrsgeſchenke des
Lebteren für den Kaiſer und die Kaiſerin die Kaiſerlichen Kinder
und die Erbprinzeſſin von Sachſen-Meiningen zu übherbringen.

Aus Milwankee kommt die. Meidung, Fürſt Bis-
marck ſei an einer dortigen Straßenbahn intereſſirt. Nach
dem Text der Originalnotiz iſt dieſelbe nichts als eine nene
Art Reklame für die Bahn; die Einwohner der Stadt
werden ermahnt, mit Freudigkeit in der Bahn zu fahren,
da deren Erträgniß dem Fürſten Bismarck zu Gute
komme.

Jn Bogota (Columbia) iſt der deutſche Miniſter
Reſident und General Konſul Lueder (nicht Lieber, wie
geſtern irrthümlich gemeldet iſt) geſtorben. Lueder, ein ge-
borener Mecklenburger, gehörte, wie der „Reichsanzeiger“
hervorbebt, zu den tiicheigften Beamten des auswärtigen
Dienſtes. Er erlag im Alter von nur 52 Jahren einem
Lungenleiden.

Eig. Drahtbericht. Jn den großen Enteignungs-
Prozeſſen mit der Stadtgemeinde Frankfurt a, Mhat das Reichggericht in Leipzig die verurtheilenden Vorurtheile
in vier Prozeſſen, wo als Kläger und Reviſionsbeklagte die
Herren Hahn, Schwarzſchild, Grumbach, Frankfurter Handels
kammer auftreten, beſtätigt.

Eigener Drahtbericht. Das Provinzialſ,bul
Collegium der Provinz Schleſien verſügte auf Grund
einer Anordnung des Cultusminiſters, daß künftig bei
Einführung neuer Lebrereinekirchlich-religiöſe
Handlung vörauszugehen habe.

Ueber den Religionsunterricht der Kinder diſſioenttſcher
Eltern. Jm Auſchluß an unſere Notiz in heutiger Morgen
ausgabe zu dieſem Thema laſſen wir noch die nachſtehenden
De gen der „Nordd. Allgem. Ztg. folgen. Sie ſchreibt

arüber:Bedenken, die gegen eine zwangsweiſe Zuweiſung von Kin-
dern zum Religionsunterricht geltend gemacht werden können,
müſſen unbedingt zurücktreten gegenüber der Erwänung, daß es

e e rereee-rechtigt und gegenüber der Fluth von
welche uns die neueſte Stadt-

exweiterung gebracht hat, nicht aber gegenüber jenen
Namen, die im vorigen und in der erſten
Hälfte unſeres Jahrhunderts durch Feſtlegung, Neubenen-
nung oder Umtanfung entſtanden ſind (Ankergaſſe, Fluth
gaſſe, Herrenſtraße u. v. a.); ſie flößen, trotzdem die betr.
Straßen ſelbſt meiſt untergeordneten Ranges ſind, dem
S der Ortsgeſchichte ein größeres Jntereſſe ein, es
ind indeſſen nur einige wenige von ihnen gelegentlich er

wähnt bezw. erläutert. Eine von dieſen gelegentlichen An
gaben iſt überdies irrig, daß nämlich aus dem „Karzerplan“
(nach dem nahebei, im „Muſikantenthurm“, 1696--1711
befindlichem Univerſitätskarzer) „im Volksmunde ſpäter ein
Katzen- oder gar Kaiſerplan geworden“ ſei. Die Sache
kann nur umgekehrt liegen, denn der Name Katzen oder
Kaiſerplan iſt weſentlich älter, als Univerſität und Univer-
ſitätskarzer (Olear. Halygr. S. 37). Ferner wird es
Mancher als Mangel empfinden, daß die für ſpätere For
ſcher ſo werthvollen und vielfach auch vorhandenen Anu-
gaben über die Wohnſtätten berühmter Halliſcher
Perſönlichkeiten doch andererſeits vielfach fehlen, auch
in ſolchen Fällen, wo ſie unſchwer aus den vorhandenen
Quellen entnommen werden konnten (z. B. Schleiermacher:
gr, Märkerſtr. 22, nach v. Hagen, 2. Ergänz.-Heſt S. 190,
Anm.)

Auf S. 593-—596 ſind Nachträge und Berichtigungen
gegeben, darnnter eine freilich nicht ſtreng vollſtändige Liſte

der in früherer Beſprechung erwähnten Datumfehler
des 2. Bandes. Dieſem Gegenſtande iſt im 3. Bande er-
ſichtlich große Auſmerkſamkeit gewidmet. Wenn man beigenauem Vurchteſen trotzdem wieder einige Jrrthümer findet,

die durch chronologiſches Nachprüfen der betr. Angaben
ſehr leicht zu vermeiden waren (z. B. S. 145: Brand der
Glauchaiſchen Kirche am Sonntag den 6. Jannar 1740
ſtatt Mittwoch) oder andere, die man nicht alle den bloßen
Druckfehlern zuzählen kann (z. B. S. 142: Mord eines
Tagelöhners am 11. März 1736 ſtatt Mai; S. 444:
Einweihung der Kriegerdenkmäler am 2. und 3. Auguſt

geboten 1813 ſtatt 1814), ſo muß man das mit der außer-
ordentlichen nach der Neuzeit hin immer mehr
anſchwellenden Menge des verarbeiteten Zahlenmate-
rials entſchuldigen. Gleiches gilt von vereinzelten
Zahlenfehlern des ſonſt ſehr ſorgfältig und eingehend ge-
arbeiteten 60 Seiten umfaſſenden Regiſters, welches den
vorliegenden Band und das ganze Werk abſchließt.

Der Leſer ſieht ſelbſt und es ſoll ausdrücklich hervor-
gehoben werden, daß die Ausſtellungen an dem Buche
nur Einzelheiten betreffen, Kern und Weſen aber unberührt
laſſen. Vielmehr kann man, um das Urtheil über daſſelbe
in wenige Worte zuſammenzufaſſen, mit voller Ueberzeugung
ſagen: Es iſt das wichtigſte, bedentendſte und
werthvollſte Werk über Halliſche Geſchichte,
was ſeit Dreyhaupt erſchienen iſt, übertrifft
aber deſſen ehrwürdige Chronik inſofern, als
es den Anforderungen der Geſchichtsſchreibung
beſtens entſpricht Möge das Verdienſt Hertzbergs, ein
ſolches Werk geſchaffen zu haben, überall im ganzen Um-
fange gewürdigt, möge ihm bei Zeitgenoſſen und Spätereu
derſelbe aufrichtige Dank, dieſelbe warme Anerkennung zu
Theil werden, wie ſeinem großen Vorgänger! An dieſer
dankbaren Anerkennung müſſen auch alle die Antheil haben,
die näher oder ferner zum Zuſtandekommen des Buches
mitgewirkt haben, namentlich der Leiter der Waiſenhans-
buchhandlung, welchem das endgültige Jnslebentreten zu-
zuſchreiben iſt. Und den drei ſtattlichen Bäanden ſelbſt
darf man wünſchen, daß ſür ſie die Schickſale, welche ein
altes Wort auch den Büchern zuſpricht, freundliche und
glückliche ſind.

Zörbig, Dezember 1892.
Reinh. Schmidt

Paſteurfeier in Paris.
Wie wir ſchon an anderer Stelle meldeten, iſt das 70. Ge-

burlstag Paſtenrs am 27. d. Mts. in Paris überaus feierlich
begangen worden. Die Ceremonie fand im großen Saal der
Sorbonne ſtatt. Es dürſte unſere Leſer intereſſiren, über den,
intereſſanten Akt noch vachſlehende Details entgegen zu nehmen
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den preußiſchen Verfaſſungsgrundſätzen nicht zuwider, ſondern
durchaus entſprechend iſt, wenn jedes Kind Religionsunterricht
genießt. Die Theilnahme am Reltgionsunterricht der Volks-
ſchule kann überflüfſig erſcheinen, wenn die Eltern nachzuweiſen
vermögen, daß ſie ſelbſt ihre Kinder in Religion unterrichten
oder unterrichken laſſen. Dabei kann es aber nicht bis zu dem
Grade in das Belieben der Eltern geſtellt werden, den Erſah
des Volksſchul-Religionsunterrichts zu beſtimmen, wie in neuerer
Zeit mehrfach in der Nichtung geſchehen iſt, daß Kinder an
Stelle des Religionsunterrichts in einen von einem bekannten
Sozialiſten und „Prediger“ der „freien Gemeinde“ geleileten
Sittlichkeitsunterricht geſchickt wurden. Ein ſich als Erſatz des
Religionsunlerrichts ausgebender Sittlichkeitsunterricht kann
unter keinen Umſtänden als ein wirklicher Unterricht in der
Religion von der Behörde anerkannt werden, wenn er damit be
ginnt. zu erklären: „Es giebt keinen Gott'“.

Der Vorgänger des jetzigen Herrn Kultusminiſters legte
auf dieſen Punkt ſo viel Gewicht, daß er durch gemeinſamen
Erlaß mit dem Jnſtiz- Miniſter die Frage des Religions- Unter
richts der Diſſidentenkinder im Sinne des von ihm vorgelegten
Volksſchulgefetzes im Verwaltungswege zu regeln unternahm.
Als er im Abgeordnetenhauſe darauf angeſprochen wurde, daß
ſeine bezügliche Verfügung aus dem Jannar 1891 mit der Ver
faſſung im Widerſpruch ſtehe, antwortete er, daß gerade die
Geſetzmäßigkeit der Verfügung eingehend von ſeinen und des
Juſtizminiſters Kommiſſarien geprüft und daß von keiner Seile
Bedenken in dieſer Richtung als zu Recht beſtehend anerkannt
ſeien. Als der jetzige Kultusminiſter, Herr Dr. Boſſe, in ſein
Amt trat, hat er ſich den ihm nahetretenden Klageſührern gegen
über dahin ausgeſprochen, daß er ſich die eingehende Prüfung
der Augelegenheit vorbehalten müſſe. Das Ergebniß dieſer
Prüfung beſteht im Gewinnen der vollen Ueberzeugung, daß
der Erlaß des Grafen Zedlitz auf geſetzlicher Grundlage ruhe;
die Beſchwerdeführer haben alſo von Seiten des Kultusminiſte-
rinms einen anderen Beſcheid nicht zu erwarten, als den, welcher
ihnen zu Theil geworden iſt.

„Voter Warken“ an der Arbeit? Jm Saar-
kohlenrevier iſt, wie wir ſchon an anderer Stelle mittheil
ten, ein Bergarbeiterausſtand ausgebrochen. Auf den
Gruben „Heinitz“, „Von der Heydt“, „Maybach“ und
„Camphanſen“ ſind geſtern 3123 Berglente nicht eingefahren.
Man befürchtet eine noch weitere Ausdehnung des Aus-
ſtandes. An der Spitze der Bewegung ſteht der bekannte
Bergmann Warken. Jn einem Flugblatt, das maſſenhaft
unter den Bergleuten vertheilt worden iſt, heißt es: „Nun,
Vorwärts! Die Behörde giebt nichts nach. Entweder um
Gras Balams Eſel hat kein Heu gefreſſen,
ſondern nur Gebackenes und Gebratenes. Gras kann unſer
Magen auch nicht vertragen. Drei Jahre arbeiten wir nun

und das Reſultat iſt: StreiErkenne nun die Macht, Du Bergmann, Du biſt die Krone
der Arbeiter. Wenm Dein ſtarker Arm nicht will dann
ſtehen alle Räder ſtill.“

Den Motiben zu dem Geſetzenttpurfe betr. die Begrün-
dung der Reviſion in bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten ent
nehmen wir noch die folgende Begründung: Was die unter J
J und 2 bezeichnenden großherzoglich oldenburgiſchen Geſetze für
das Fürſtenthum Lübeck anlangt, fo entſpricht es nur dem bis
herigen Gange der Geſetzgebung, wenn dieſelben für reviſibel
erklärt werden, da ſie im Weſentlichen nur Nachbildungen der
betreffenden Preußiſchen Geſetze, des Berggeſetzes vom 24. Juni
1865 und des Eigenthumserwerbsgeſetzes und der Grundbuch-
ordnung vom 5. Mai 1872 darſtellen. Was die unter II I bis
4. aufgefübrten elſaßlothringiſchen Landesgeſetze betrifft, ſo ſind
dieſelben auſhebend oder abändernd an die Stelle von Be
timmungen des eode eivil und des Geſetzes über die Trans
Jcription vom 23. März 1855 getreten. Da bei Verlehung des
Codé eivil und des Geſetzes über die Transſcriplion gemäß den
88 2 und 12 der Verordnung vom 28. Sevtember 1879 die Revi
ſion begründet iſt, ſo wird zweckmäßig dieſes Rechtswittels auch
bei Verletzung von Geſetzen zugelaſſen ſein, welche jenen derogiren.
Hierzu kommt, daß die fraglichen Geſetze mehrere die Grund

die wir einer Correſpondenz der Fraukf. Ztg. entnehmen. Die
ſelbe ſchreibt:

Was Paris an Männern der Wiſſenſchaft zählt, nahm mit
Den hohen Staotswürdenträgern. mit dem Präſidenten der Re-
publik, den Miniſtern, den Vertretern der Kammer und des
Senats, der Juſtiz und den gelehrten Deputationen ans der
Provinz und der Fremde Antheil an dieſer erhebenden Feier,
die zu der widerwärtigen Tagespolitik in wohlthuendem Gegen-
ſatz ſtand. Der gewaltige Saal war überfüllt, als die Muſik
der republikauiſchen Garde die Ankunft des Staatsoberhauptes
aukündigte. Carnot trat aus einem benachbarten Salon, an
ſeiner Hand der Held des Tages den gquf der anderen Seite
ſein Sohn, der bekanntlich Votſchaftsſekretär, unterſtützte. Carnot
nahm auf der großen Tribüne zwiſchen d'Abbadie und Joſ.
Bertrand, dem Vorſitzenden und dem beſtändigen Sekretär der
Akademie der Wiſſenſchaften, Platz; Paſteur wurde zu einem für
ihn aufgeſtellten Seſſel geführt. Jn den Zuſchauertribünen be
merkte man Frau Paſteur und ihre Tochter Frau Carnot und
viele andere Damen; die Mitglieder des diplomatiſchen Corps
hatten im Saale Platz genommen. Der Unterricötsmimiſier
Dupuy eröffnete die Reihe der Feſtreden; nach ihm feierten
d'Abbadie, Vernenil, Bertrand, Daubrée, der Gemeinderatbs-
obmann Sauton, der engliſche Vertreter Liſter u. ſ. w. die zahl
loſen Siege Paſteurs in dem Kampfe gegen die unendlich kleinen
Feinde der Menſchheit; nothgedrungen mußten ſie ſich kurz
kaſſen. Paſteur, der wiederholt große Bewegung verrietö, ließ
die Dankrede, die er niedergeſchrieben, durch ſeinen Sohn vor
tragen. Mit großer Begeiſterung wurden beſonders die Sätze
aufgenommen, in welchenerſich an diefreinden Gäſte wandte: Sie, die
ausſo weiter Fernegekommen ſind, um Frankreich einen Veiveis der
Sympathie zu geben, bringen mir die größte Frende, die ein Mann
empfinden kann, welcher den unüberwindlichen Glauben hegt,
doß die Wiſſenſchaft und der Friede über die Unwiſſenbeit und
den Krieg triumphiren werden, daß die Völker ſich verſtändigen
werden, nicht um zu zerſtören, ſondern um aufzubauen, und
daß die Zulunſt Denſenigen gehören wird. die am Meiſten für
die leidende Menſchheit gethan haben.“ Dem jungen Geſchlecht
ſagt, Paſteur? „Junge Leute, verlrant ench den ſicheren und
mächtigen Methoden an, von welchen wir nur noch die erſten
Geheim niſſe kennen. Welche Laufbahn ihr euch wählen möget,
laßt euch nicht von hämiſcher und unfruüchtbarer Zweifelſucht
ergreifen, laßt euch nicht durch die Trauer gewiſſer Stunden,
welche eine Nation beimſucht, entmuthigen. Lebt in dem heiteren
Frieden der Laboratorien und Bibliotheken. Fragt euch zu
mächſt: „Was habe ich für meine Ausbildung gethan und
dann. im Maße, wie ihr fortſchreitet „Was habe ich für mein
Voterland geiban Die für dieſe Gelegenheit geprägte
goldene Deukmünze mit Paſteurs Bildniß wurde ihm von
d'Abbadie überreicht; nach Schluß der Rede zogen die Vertreter
der fremden Univerſitäten und gelehrten Gefellſchaften an dem
V lelgreis vorüber und überreichten ihm Diplome, Kränze und
Medaillen. Joſ. Vertrand nannte ihre Namen und ihre
Peimath ſie kamen gus: Amſterdam Athen, Varcelono, Berlin,
Bern, Bruüſſel, Ehriſtionig, Cöln Copenbagen, Dublin, Genf,
Geunng, Leuſanne, Lüttich, Tondön, Land, St. Petersburg.
Poſen, Stockholm, Turin Utrecht, Warſchou u. ſ. w. Beim

orüberziehen wurden ſie mit Beifall begrüßt, beſonders
natürlich der Vertreter von St. Pelersburg, den Paſteur um-
armte. Nach einer kurzen und ſehr rührenden Anſprache des
Bürgermeiſters von Döle, in welcher Stadt Paſtenr bekannt-
lich das Licht der Welt erblickte, wurde die Sitzung auf
Egboben-, Carnot gab das Zeichen zu dem Jubelrufe „Hoch
Waſtenr l und umarmte den Gefeierten. Die Freunde des
Jubela reiſes hatten befürchtet, daß dieſer Tage für den kaum
von langer Krankheit Geneſenen zu anfregend ſein werde.
ſchien in der That ermüdet, nahm jedoch die Ginckwünſche, mit

Hälfte lebenslängliches, die andere Hälfte ſieben Jahre Zuchthaus.

lagen des Jmmobiligrrecbis berübrende Beſtimmungen emrhalten
welche dem preußiſchen Rechte nachgebildet ſind, und daß im
Jutereſſe einer einheitlichen Rechtſprechung ein gemeinſamer
Mittelpunkt im Reichsgerichte daher erwünſcbt iſt.

Die Attentate der Dynamitiſten in Jrland.
Die neueſte Dynamit Exploſion in Dublin erinnert an eine

ganze Reihe ähnlicher Thaten, die nachweislich von Jrländern
ausgeführt oder ihnen wenigſtens zugeſchrieben worden ſind. Da
man ſich bemüht, das Miniſterium Gladſtone zur Begnadigung
der iriſchen Dynamitbolde zu bewegkn, ſo haben verſchiedene
engliſche Blätter in letzter Zeit die Geſchichte dieſer Dynamit-
Attentate recapitulirt. Jn den 4 Jahren zwiſchen dem Januar
1881 und dem Jannar 1885 ſind nach einer Zuſammenſtellung
der „Times“ nicht weniger als 25 Dynamit Attentate von Jr-
ländern oder Jriſch-Amerxikauern ausgeführt oder verſucht wor-
den Das erſte war die Exploſion in der Kaſerne zu Salford,
wobei ein Kind getödtet würde. Parnell bezeſchnete dieſe That
als einen „praktiſchen Scherz'. Vom Juni 1881 bis zum Ja-
nnar 1883 herrſchte dann Ruhe. Am 20. Januar d. J- erfolgten
zwei Exploſionen in England, eine dritte, in Glasgow geplante,
mißglückte am 15. März wurden Anſchläge auf das Lokal Gou
vernement Boord-Bureau in London und auf das Gebäude der
„Times“ verübt. Am 28. März wurde in Liverpool ein Mann,
Namens Deaſy verhaftet, welcher im Beſilze von Dynamit war,
und es ſtellte ſich heraus, daß er nebſt drei anderen (Delton,
Featherſtone und Flanagan) regelmäßig Dynamit fabrizirte.
Am 5. April wurden Whitehead, Wilſon und Galleghor in
Birmingham verhaftet und man fand große Mengen Nitro-
glycerin bei ihnen. Am 30. Oktober fanden zwei Exploſionen
auf der unterirdiſchen Eiſenbahn ſtatt. Am 26. Februar 1884,
um 1 Uhr Morgens, wurde die Garderobe des Victoriahahn-
hofes in London von einer entſetzlichen Exploſion heimgeſucht,
wenige Tage darauf, entdeckte man in den Garderoben dreier
weiterer Hauptbahnhöfe Londons Höllenmaſchinen, die mit Dy-
namit geladen waren und durch Uhrwerk zux Entladung ge-
bracht werden ſollten. Am 30. Mai erfolgten Exploſionen vor
dem Londoner Polizeipräſidium, dem konſervativen Junior
Carlton Club und vor dem Hauſe des Sir Watkin Wynn in
St. James's Square. Eine Bombe mit verlöſchter Lunte wurde
am Fuße der Nelſon-Säule auf Trafalgar Square gefunden.
Am 13. Dezember mnißglückte der Verſuch, London Bridge in die
Luft zu ſprengen. Am 2. Jannar 1885 war die unterirdiſche
Stadtbahn zum dritten Mal der Schauplatz eines Attentates.
Der 24. Januar brachte drei gleichzeitige Exploſionen in der
Krypta des Weſtminſter Hall, in einem Sitzungsſaale des Par-
laments und in den Rüſtkammern des Tower. Jndem die
Wächter ſofort die Thore ſchloſſen, gelang es, den Miſſethäter
feſtzunehmen, und dieſe Verhaftung führte dann ſchnell zur Ent
deckung und Feſtnahme der übrigen Mitſchuldigen.

Es waren dies Cunningham, alias Gilbert, Elias Dalton und
Burton, welche im Mai 1885 zu lebenslänglichem Zuchthauſe
verurtheilt wurden. Sie hatten nicht nur die Exploſion im
Tower, ſondern auch diejenigen in Scotland Yard und der Wefſt-
minſter Hall verurſacht. Dieſelbe Strafe hatten auch Deaſy,
Dalton, Featherſtone und Flangagan, die vier oben erwähnten
Sendlinge des iriſchen Geheimbündes Clan na Gael, erhalten.
Von den zehn in Glasgow feſtgenommenen Feniern erhielt die

Die drei Verſchwörer Whitehead, Wilſon und Dr. Gallagher
wurden zu lebeuslänglichem Zuchthans verurtheilt Whitehead,
der ſich in Birmingham im Februar 1883 als Farbenfabrikant
niedergelaſſen hatte, wurde vom Gericht überführt, vom 6. Februar
bis zum 4. April 1,703 Pfund Salpeterſäure und 3,306 Pfund
Schwefelſäure mit der entſprechenden Menge Glycerin zu Nitro
glycerin verarleitet zu haben. Gallagher, der im Beſitze großer
Geldmittel war, ſtellte die Verbindung mit der amerikaniſchen
Centralleitung her. Allen Verſchwörern wurde nachgewieſen,
daß ſie große Mengen Dynamit unter ihrem Gepäck mit der
Eiſenbahn nach London kurz vor fgrößeren Attentaten befördert
hatten. Zwei Hauptverſchwörer John Daly und J. F. Egan
wurden am 11. April feſtgenommen. Daly trug eine Höllen-
maſchine und drei Dynamitbomben mit ſich herum, während
Egan die Exploſion im Viltoria-Bahnhof prahleriſch angekündigt
hatte, bevor ſie ſtattfand. Kompromittirende Papiere über eine
ſich während zehn Jahre hinſtreckende feniſche Verſchwörung und
Dynamit wurde in den Wohnungen Beider gefunden. Egan
erhielt zwanzig Jahre, Daly lebenslängliches Zuchthaus.

Das ſind die Männer, deren Vegnadigung
nun von einem Theile der iriſchen National-
partei verlangt wird und zwar aus verſchie-denen Gründen. Es wird angeführt, daß bei manchen
Verurtheilten die Schuld zweifelhaft ſei, daß Alle in einer Zeit
der Aufregung gebandelt hätten und daß ihre Beweggründe
rein und ehrenhaft waren und daß ihre Beſreiung die
Nationaliſten verſöhnen würde. Abgeſehen davon, daß dieſe
Gründe von dem großen Theile der Engländer nicht für ſtich
baltig gehalten werden, dürfte auch das neueſte Attentat in
Dublin, welches ſicher nicht „aus Liebe zu Jrland“ ausgeführt
worden iſt nur dazu beitragen die Abneigung gegen eine Be
gnadigung der Dynamitbande zu verſtärken. Dozu kommt, daß
dieſelben ihre Thätigkeit faſt unr in England entfaltet haben,
ohne Rückſicht auf Leben und Eigenthum völlig unbetheiligter
und an der Bedrückung Jrlands ganz unſchuldiger Menſchen.
Die iriſche Nationalpartei ſollte daher alle ihre Anſtrengungen
darauf richten den oder die Urheber des lehten Attentats in
Dublin ausfindig zu machen. Der Führer der Parnelliten,
John Redmond, lehnte jede, auch nur moraliſche Mitſchuld
ſeiner Partei ab. Er freut ſich, wie er einem Zeitungs-Bericht-
erſtatter gegenüber bemerkte daß die Polizei dem Verbrechen
reine politiſche Bedeutung beimeſſe. Er boſſe und ſei feſt über
zeugt dovon daß ſich das Geheimniß bald lüſten und es ſich
zeigen werde, daß die That nur das Werk eines gemetnen Ver
brechers ſei. Wäre das nicht der Fall ſo hielte es ſchwer, eine
Erklärung zu finden. Sei es ein politiſches Verbrechen, ſo müßte
es von der Gegnern der Amneſtiebewegung ins Werk geſetzt
worden ſein.

Streiflichter.
Ueber das Grundbeſitz- und Hypotbeken-

weſen Berlins im Jahre 1892 entnehmen wir dem ſo eben
erſchienenen Jahresbericht von Heinrich Fränkel folgende An-
goben: Wohl noch niemals zuvor war der Berliner Grundbeſitz
von einer ſolchen Menge ungünſtiger ſozialer Einwirkungen be-
drängt, als im Jahre 1892, und hat darunter auch das Bau
gewerbe erheblich zu leiden gehabt. Die Zahl der Umſätze be-
trug ſchätzungsweiſe ca. 3500 gegenüber 4000 des Vorjahres.
Die Zahl der leer gebliebenen Wohnungen und Gelaſſe hat ſich
erheblich vermehrt. Es waren als leer gemeldet am 1. Ottober
1890 14 671 Wohnungen und 370 Gelaſſe, gegen 20 718 Woh
nungen und 478 Gelaſſe am 1. Oktober 1891 und 28 176
Wohnungen und 462 Gelaſſe am 1. Oktober 1892. Die Ban-
tbätigkeit des obgelaufenen Jahres blieb hinter denjenigen von
1891 nicht unweſentlich zurück. Die Zunahme an Neubauten
beziffert ſich: vom 1. Oktober 1889 bis 1. Oktober 1890 auf 535
für das Jahr 1. Oktober 1890/91 auf 442, 1. Oktober 1891/92
aber nur auf 8388 Neubauten. VBemerkenswerth iſt dabei, daß
die 388 Neubatiten von 1892 an Verſicherungswerth beinahe den
442 Bauten von 1891 gleichkamen. Es betrug die Zunahme des
geſammten Fenerverſicherungswerthes der Berliner Grundſtücke
vom 1. Oktober 1890 bis 1. Oktober 1891 143 065 300 gegen
138 380 300 für das Jahr 1. Oktober 1891/92. Subhaſürt
wurden vom 1. Oktober 1891 bis 1. Oktober 1892 356 Grund-
ſtücke, darunter auch ein ſehr hoher Prozentſatz von Neubauten.
Dieſe 356 Subbaſtationen ſtellen bei einem Beſtand von 22171
bebauten Berliner Grundſtücken (am 1. Oktober 1892) nur einen
Prozentſatz von ca. 1,60 dar. Die Statiſtik der letzten 30 Jabre
zeigt Johrgänge mit Verſteigerungen von 2,86 pCt., 3,20 pCt.
ſelbſt 346 PCt. und 3,50 pCt. Der mittlere Durchſchnitt der 30
Jahre geht über 1,60 pEt. hinaus. UÜUebergus groß war die

abl der Umzüge. Am 1. Sktober des abgelaufenen Jahres
anden, wie ſchon ſ. Z. mitgetheilt nicht weniger als 99 197

Wohnungswechſel ſtatt. Außerdein wurden 4694 Mietbs
erhöhungen und 5081 WMeiethsermäßigungen gemeldet. Jm
Ganzen erfolgten an den vier Quartalen desle n. nach der Sitzung umdrängt wurde, beiteren

Berlin zur Zeit einſchließlich der Neubauten
Jabres 1892 211486 Wohnungswechſel, und da

nung cerarr 490000 Wohnungen enthält, ſo hat
alſo die Hälfte der geſammten Bevölkerung
im Lanfe des Jahres neue Auartierebezogen.Am Hypothekenmarkte zwar das ganze Jahr hindurch ein
ſtarker Kopitolüberfluß vorherrſchend, der aus dem Darnieder-
liegen aller Jnduſtrie und aus den Verkäufen von Vörſenwer-
then ſeitens-ongſtlich gewordener Weſitzer fortgeſetzt neue Nah
rüng zog. Ein nicht zu unterſchätzendes Angebot ſeßte ſich neuer-
dings anch aus den täg ich wachſenden Beträgen zuſanmen, mit
welchen ſtädtiſche und Kreis-Sparkaſſen, Verſicherungsgeſell-
ſchaſten, Berufsgenoſſenſchaften. in Konkurrenz mit den durch
die Arbeiterſchutzgeſetzaebung ſich anſammelnden Geldern, An
lage fuchend an den Hypothekenmarkt herantraten. Trotz alle
dem hat weder ein durchgreifender Umſatz noch ein Druck auf
die Zinsfätze ſich vollzogen. Der Zinsfuß ſtellte ſich
für erſte Eintra gungen beſter Qualität andan-
ernd auf 4 pCt. Pupillariſche Poſten bis zur halben Feuer
reſp. gerichtlichen Taxte fanden zu 3“ und in vereinzelten Fällen,
in denen die Abſchnitte zufällig den angebotenen kleineren Kapi
talbeträgen geuau entſprachen, zu 324 pt. Nehmer. Für ent
ferntere Straßenzüge, denen das Kapital größere Zurückhaltung,
als jemals vorher, namentlich bezüglich der Höhe der Beleihung
euntgegenbrachte, war nur zu 4 pCt. anzukommen. Amor-
tiſations-Hypotheken wurden je nach Qualität zu 4 52 pCt-
inci. pCt. für Amortiſation abgeſchloſſen. Für gute zweite
Stellen herrſchte lebhafte Nachfrage, welcher wegen Mangel ge
eigneten Materials nicht immer genügt werden konnte. Gegen
die Vororke, in denen eine rege Baunthätigkeit herrſchte, und aus
welchen beträchtliche HypothekenAngebote zweiter Eintragungen
zum Vorſchein kamen, verhielt ſich das Privatkapital ſelbſt bei
erhöhtem Zinsſatze durchweg ablehnend

Aus aller Welt.
Paris, 29. Dez. (Eig. Drahtber.) Es ſteht

außer Zweifel, daß es ſich um ein Vomben-
Attentat und nicht um eine Gas- Exploſion in
dem Gebäude der Polizeipräfektur handelte. Da
das Attentat in einem Raume ſtattfand, wo ſich
die für die Schutzmannsprüfung vorgeladenen
Kandidaten aufzuhalten pflegen, ſo vermuthet
man, daß der Urheber deſſelben ein durchge-
fallener oder entlaſfener Schutzmann war. Der
Knall der nur mit Pulver geladenen Bombe war überdies
ſo ſchwach, daß ihn der noch wache Polizeipräfekt nicht
einmal hörte. Der materielle Schaden beträgt nur etwa
200 Francs.

Bonn, 29. Dezember. Das Opfer der Sammel
wuth iſt ein hieſiger Poſtſekretär geworden. Als leidenſchaſt
licher Liebbaber von Briefmarken hat er ausländiſche Korreſpon
denzen unterſchlaten, um deren Freimarken zu vedtonmen. Der
pflichtvergeſſene Mann, welcher bereits auf eine 30jäbrige Tbälig-
keit im Poſtfach blickt. iſt ſeines Amtes enthoben worden. 4

Oſtrowo, 29. Dezember. Folgende Mordthat iſt
von einem Dorfe hei Oſtrowo zu berichten. Am erſten Weihnachts
abend hat der Wirth Mikolajczak in Strzyzew ſeine Ebeſrau er
ſchlagen. Dieſer Mordthat liegt folgender Vorfall zu Crunde:
Eine Schweſter der Erſchlagenen, eine verebelichte Bunk in dem
ſelben Dorfe hat, da ſie in weit günſtigeren Verhältniſſen lebt
als Mikolajczak, eine Tochter von dieſem adoptirt. Sie ſelbſt
war kinderlos. Um Weihnachten ſollte die Hochzeit der vor
Jabren adoptirten Tochter ſtattfinden. Zu dieſer wurden die
leiblichen Eltern, wahrſcheinlich wegen ihrer Armuth, nicht ein-
geladen. Ueber dieſe Zurückſetzung entrüſtet, nahm er einen
Stock und hieb ſo lange auf ſeine Frau ein, bis ſie todt war.
Hierbei ſchrie er fortwährend: „Wenn ſie uns nicht zur Hochzeit
baben wollen, dann mögen ſie zu uns zum Begräbniß kommen.“
Ein Verſuch des Mörders, ſich nach der That ſelbſt zu erbängen.
mißlang, denn er wurde von den ortsanweſenden Bauern gleich
gefeſſelt und dem Amtsgericht zu Schildberg eingeliefert. Be
merkenswerth iſt, daß die Hochzeit der Tochter trotz dieſes
granſigen Vorfalls glatt und gemüthlich von Statten ging.

Königsberg, 29. Dezember. Jn Mlawa ſind in den ver
gaugenen Wochen fünf Cholerafälle mit tödtlichem Ausgang vor-
gekommen. Auf der Bahnſtrecke Mlawa-Warſchau wurde aus
dem geſchloſſenen Poſtwagen eine Geldkiſte mit 60000 Rubel
geſtohlen. Die Kaufmauusfirma Bittrich u. Söhne in Königs-
berg beging geſtern die Feier ihres hundertjäbrigen Beſtehens
unter Antheilnahme des Vorſteheramts der Kaufmannſchaft und
der ſtädtiſchen Behörden.

Madrid, 30. Dez. (Eig. Drahtber.) Der Abbruch
der franzöſiſcheſchweizeriſchen Handelsconvention
ruft in der hieſigen Geſchäftswelt allgemeine Vennruhiguvg
hervor, da man befürchtet, ein ſolcher Abbruch könne auch in
den ſpaniſch- franzöſiſchen Beziehungen ſtattfinden

New-Hork, 30. Dez. (Eig. Drahtber.) Von den be
der Dynamit- Exploſion im Tunnel verletztenPerſonen ſind noch 3 geſtorben. Der italieniſche
Arbeiter, welcher die Kataſtrophe durch Leicht-
ſünn berbeiführte, iſt faſt unverletzt geblieben.
Sechs Häuſer ſind durch die Exploſion völlig inTrümmer gelegt.

Halliſche Lokalnachrichten vom 30. Dezember-
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Wir ſind zu der Erklärung ermüchtigt, daß
die in der geſtrigen Abendansgabe der „Saale-Zeitung“
enthaltenen Notizen über die hieſige Straßenbahn-
geſellſchaft zum größten Theile unzutreffend ſind. Richtig
iſt nur was wir unſern Leſern ſchon mittheilen konnten

daß die Verwaltungsorgane gedächter Geſellſchaft den
grundſätzlichen Beſchluß gefaßt haben, zum elektriſchen Be
triebe überzugehen und den Fahrpreis auf der ganzen
Strecke vom 1. Januar ab auf 10 Pfennige zu ermaäßigen.
Alle übrigen Notizen, nach welchen ſich die Geſellſchaft
bereits von verſchiedenen Firmen Anſchläge, die ſich auf
die verſchiedenen Syſteme beziehen, habe herſtellen laſſen,
nach denen die Einführung des elektriſchen Betriebes einer
völligen Umgeſtaltung der Geſellſchaft gleichkomme, nach
denen das Grundkapital mindeſtens verdoppelt werden müſſe,
und nach denen endlich ein Anſchlag, der am meiſten
Ausſicht habe, zur Ausführung gewählt zu werden, ſich auf
800 000 Mk. beziffern, ſind falſch und willkürliche Erfind-
ungen des betreffenden Reporters.

Der Kindergottesdienſt an St. Ulxich wird, wie wir dem
„Kirchl. Anz.“ entnehmen, in dieſem Winter wieder die ge-
wohnte Epiphaniasfeier veranſtalten und zwar am
Freitog 6. Jannar um 5 Uhr Nachmittags. Dieſe Feier dient
zugleich dem Frauen Miſſionsverein von St.Ulrich als Jahresfeſt. Dieſer Verein hat auch im vergau
genen Jahre einen anſehnlichen Betrag für ſeine Zwecke aufge
bracht, ſo daß 2969 in der letzten Generalverſammlung ver
theilt werden konnten hiervon wurden 969 4 für den Arbeits
und Reſervefond beſtimmt, während für die Miſſion in China
und in den Kolonien 700 für die GuſtavAdolf-Sache 750.4
und zur Linderung von Notbſtänden in Halle 550 verwendet
wurden. Der Kindergottesdienſt wird vom Sonn
tag 8. Januar ab wieder in zwei Abtheilungen ſeine ſonn
tägliche Feier abbalten; Morgens um 9 Uhr in der Bürger
ſchule in der Charlottenſtraße für die jüngeren Kinder, und
Nachmittags 2 Uhr in der Kirche für die älteren.

Der Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen bielt
eſtern ſeine Generalverſommlung ab. Dem vom Vorſitzenden
erru Stadtverordneten Apelt erſtatteten Geſchäft

entnehmen wir, daß 26 Vereinsſitzungen und 12 Sißungen des
Vorſtandes ſtattgefunden haben, welcher letztere außerdem noch
an 2 Sitzungen der commun ereinignng That. Der Verein beſichtigte en
ſtädtiſche Jnſtitute und Anlagen, ſo die neue Gasoanſtalt, die
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gonalwaſſerReinigungsStation, das Leihamt und das Waſſer
perk in Beeſen dieſe Beſichtigungen, wie auch einen Ausflug
ter Theilnahme der Damen erfreuten ſich reger Betbeiligung.
die Zahl der ordentlichen Mitglieder des Vereins ſtieg durch
zhöhte Agitation, um die ſich beſonders der frühere Vorſitzende,
derr Stadtverordneter Schul tz Verdienſte erworben von
js6 auf 313; außerdem Worre dem Verein noch 3 Ebrenmit-
jeder an. Durch den Tod hat der Verein im letzten Jahre
j Mitglieder verloren, deren Andenken die Verſammlung in der
üblichen Weiſe ehrte. Der Bericht ſchloß mit dein Dank an die
ſieſige Preſſe für die von denſelben dem Verein gewährte wohl-
pollende Unterſtützung und dem Wunſche, daß der Verein ſich
zuch in Zuknnft, ſeinen auf die Förderung echten Bürgerſinnes
gerichteten Veſtrebnugen treu gedeihlich weiter ent
wickeln möge. Der Kaſſenführer, Herr Kaufmann

Walter erſtattete dann den Bericht über die Kaſſenverhält-
piſſe des Vereins; dieſelben ſtellen ſich als ſehr günſtige dar, in
dem bei 686 28 53 Einnahmen und 367 7 4 Ausgaben ein
Beſtand von 319 21 verbleibt. Mit der Prüfung der
Rechnung wurden die Herren Eberwein und Kandler be
want. Nachdem der Mitgliederbeitrag für das kommende Jahr
wieder auf 2 feſtgeſetzt war, wurde die Vorſtandswahl vor
enommen; dabei wurden die Herren Stadtrath Dönitz, StadtPrordneten Apelt, Heiſer, Henze, Vfaul, Kaufmann
Ueber, Klempnermeiſter Broſe und Kaufmann Walter
wiederz, Herr Rechtsanwalt Dr. Schulze an Stelle des Hrn.
Stadtverordneten Schultz, der eine etwaige Wiederwahl an
unehmen abgelehnt hatte, neugewählt. Zum Schluß erfuhr noch
ie Polizeiverordnung betreffs ſchleunigſt vorzunehmender, aus

jygieniſchen Rückſichten angeordneter banlicher Veränderungen
zu einer größeren Zahl von Häuſern in dem Viertel rings um
die Halle eine kurze Beſprechung derſelbe Gegenſtand ſoll dem-
nächſt noch weiter erörtert werden.

—ee Der Vorſtand des III. kommunalen Wahlbezirks
vereins beſchloß in ſeiner geſtern Abend gehaltenen Sitzung, die
erſte Mitaliederverſammlung im uenen Jahre am Freitag, den
b. Januar, Abends 8 Uhr im Glauchaiſchen Schützenhauſe ſtatt
o zu laſſen. Die feſtgeſtellte Tagesordnung enthält folgende

unkte: a) Mittheilung über die Petition an den Magiſtrat
wegen einer Straßenbahnanlage auf der Strecke: Alter Markt-

en eräh Lirche e rergerweg-Böllberg; b) Feuerverſichernngsweſen e) Die Noth
wendigkeit der Kanaliſation des Strohhofes.

Der Kanzler von Kamerun Herr H. Leiſt, deſſen
nächſten Anverwandten bekanntlich in ünſterer Stadt ſeßhaſt
ſind und der feinen u Urlaub, welchen er augenblicklich
genießt zum größten Theil in Halle a. S. verlebt hat, wird
wie uns aus beſter Quelle mitgetheilt wird am 5. Januar k.
Js. ſich wiederum nach Kamerun einſchiffen, um ſeinen dortigenPoſten wieder zu übernehmen. Auch ſein ſchwarzer Diener,
welchen er mit ſich nach Deutſchland genommen hatte wird ihn
in deſſen Heimath wieder begleiten. Es wicd unſeren Leſern
pon großem Jnutereſſe ſein, zu erfahren, daß dieſer treue Nigger,
Ganäwa gen. Waferley jeht in Altenhauſen bei Neuhaldens-
leben zum Chriſtenthum übergetreten iſt und am 28. Dezember
durch den dortigen Herrn Ortsgeiſtlichen das Sakrament der
beiligen Taufe, an ihm vollzogen iſt, in welcher er die Namen
„Paul Martin“ erhalten hat. Wir wünſchen Herrn Kanzler
Leiſt eine glückliche Fahrt und Geſundheit und Erfolg in dem
ſchwierigen Amte, mit welchem ihn das Auswärtige Amt in An
erkennung ſeiner bisherigen Thäſigkeit aufs Neue betraut hat.

Von der Straßenbahu. Der Anſſichtsrath der Straßen
bahn- Geſellſchaft hat den Vorſtand beauftragt, für den kommen-
den Sommer 6 ſogen. Sommerwagen zu beſchaffen, da
vielfache Wünſche nach ſolchen lant geworden ſind. Wir ünter-
laſſen bei dieſer Mittheilung nicht, nochmals darauf hinzuweiſen,
doß vom Sonntag ab der Fahrpreis für jede beliebige
Strecke der Straßenbahn zwiſchen dem Bahnhof und der Gie
hichenſteiner Saalſchloßbrauerei nur noch 10 beträgt.

r Die Weihnachtsfeier des Evangeliſchen Arbeiterbereins
b am Mittwoch Abend die Mitglieder des Vereins und ihre

amilienglieder mit zahlreichen Gäſten im großen Saale des
„Prinz Carl verſammelt, ſo daß jeder Platz beſetzt war. Zwei
ihn Tannenbäume ſchinückten den Ranm. Vorträge einer
Wuſikkapelle, gemeinſame Geſänge und Anſprachen boten feſt-httnterdettug: den Hanpttheil des Abends ſüllte aber die
Aufführung eines größeren Muſilſtückes aus, die der gemiſchte
Char des Vereins mit großem Fleiß vorbereitet hatte; es war
eins Vorführung der Weihnacbtsgeſchichte durch Chor- und
So »Geſänge und durch Deklamation: „Betblehem“, kom-
onits von Albrecht Brede. Die Aufführung gereicht dem
eiter der Geſangabtheilung, Herrn Lehrer Steger, zur Ehre,
nd die Verſammlung ſtimmte begeiſtert in das ihri, ausge-
rachte Hoch ein. Eine junge Sängerin, Fräulein Förſter,

irug durch ihre Solovorträge weſenklich zum Gelingen mit bei
und erfreute auch die Verſammlung durch eine Arie aus Haydn's
Schöpfung“, die ſie mit wobhlgeſchulter Stimme vortrug. JederTeilnehmer hat gewiß mit voller Befriedigung an dieſer Weih

nachtsfeier theilgenommen.

a Krankenkaſſenangelegenheit. Durch endgültige Verfügung
des Magiſtrats werden die mit dem 1. Januar n. J. neu für
derlei erklärten Perſonen und zwar die in deneſchäftsbetrieben der Anwälte, Notare und Gerichtsvollzieher,
der Krankenkaſſen, Berufsgenoſſenſchaften und Verſicherungs-
anſtalten, ſowie im Kommnnaldienſt und Kommunalbetriebe
gegen Gehalt oder Lohn beſchäftigten Perſonen als auch die
Hausinduſtriellen der an Stelle der Gemeindekrankenverſicherung
getretenen Allgemeinen Ortskrankenkaſſe über-
wieſen, während die für verſicherungspflichtig zu erachtenden
Kaufleute der kaufmänniſchen Ortskrankenkaſſe
en werden. Die Errichtung beſonderer Kaſſen
ür obengenannte Kategorien hat der Magiſtrat nicht für ihun-
ch befunden.

79 Svielplan des Stadttheaters zu Halle a. S. von
Sonntag, 1. Januar, bis incl. Sonnabend, den 7. Januar 1893.,
Sonnktag, den 1. Januar, Nachmittag: „Der Verſchwen-
der“ Abend „Taunhäuſer:; Montag, den 2. Jannar,
zum erſten Male: Der ſechſte Siun“, Ballet Frän-
ein Frau; Dienstag, den 3. Januar: „Precioſa“;
ittwoch, den 4. Jannax: „Fra, Diavolo; Donnerstag,

den 5. Jauuar: „Die Räüber“; Freitag, den 6. Jan.:
„Die Afrikanerin“; Sonnabend. den 7. Jannar:
Emilia Galotti“.

Stadttheater. Am Nachmittag des Neujahrstages ge
arat als Fremdenvorſtellung bei halben Preiſen das Raimund-
che Zaubermärchen „Der Berſchwender“ zur Aufführung.

T. Ju dem letzten Opernreferat ſind, wie wir noch nach
träglich bemerken wollen, verſchiedene Satzfebler ſtehen geblieben.

n der „WMeiſterſinger“- Beſprechung wolle man ſtatt „Ball-
cene“ „Balletſcene' und in der Afrikanerin“- Beſprechungtott „Sacht' „Sonſt' leſen.

9 Die Vorträge zum Beſten des Fraucnbereins zur
Armen und Krankenpflege werden, wie der ſtets ſehr gut unter-
richtete „Kirchl. Anz. mittheilt, erſt am Donnerstag 12. Jan.
ihren Aufang nehmen. An dieſem Tage wird Profeſſor Dr.
Lindner den Vortrag über die weſtfäliſchen Fehmgerichte
alten. Die übrigen Vorträge folgen dann vom 109. ab in
wiſchenräumen von vierzehn Tagen

Finen langgehegten Wunſch aller Jnferenten erfüllt
iesmal die Annoncen- Expedition Rudolf Moſſe,
udem ſie in ihrem prompt zum Jahreswechſel erſchienenen

Juſertions-Kalender pro 1853 unter der Bezeichnung
Rudolf Moſſe's Normal-Zeilenmeſſer“ eine werthvolleNeuerung in dasJnſertionsweſen einführt. Neben dein Namen
jeder Zeitung im Katalog iſt außer den Angaben über Zeilen-
S und Zeilenbreite ſür Annoncen und Reclamen, über Er
cheinungsort c. unſer der neuen Rubrik Zeilenmeſſer“

eine d er zu finden, welche bezeichnet, nach welchem Maße
er Annoncen-Raum in dem bekreffenden Blatte zu berechnen
ſt. Die 27 verſchiedenen Maßſtäbe, welche durch ſorgfame

eſſung normirt ſind, liegen dem Kotalog, auf einem Earton
ogen vereink, als Separat Beilage bei. Ueber die praktiſche

Nußzanwendung dieſes Meßſyſteins beißt es im Kakalog, der
Normal“ Zeilenmeſſer ſoll dazu dienen: 1. den Juſerenken in
den Stand zu ſetzen, vor Aufgabe einer Anzeige
ſchnell und ſicher die erforderliche Zeilenzahl und hierdurch den
Preis eines Jnſerats zu ermitteln; 2. dem Jnſerenten ein
Mittel in die Hand zu geben. nach der Jnſertion die
Annoncen-Rechnungen auf die Zeilenzahl bin ſelbſt genau
prüfen zu können. Es ſoll alſo durch die hen des
Normal-Zeilenmeſſers jede Unſicherheit in der Zeilenberechuung
vermieden werden. Dieſe Neuerung wird daher zweifellos vom
Publikum freudig begrüßt werden. Der Katalog bat auch ſonſt
in, Bezug auf Jnhalt und Ausſtattung manche Verbeſſerung
erfahren. Jusbeſondere ſind unter den übrigens ſehr leſens-
werthen „Praktiſchen Winken für Jnſerenten“ in einer Anzahl
von charakteriſtiſchen Jlluſtrationen und Einfaſſungen dem
Publikum Auxegung und Jdeen für die wirkungsvolle Aus
ſtättung von Annoncen gegeben. Ein beſonders geſchmackveller
brauner Einband, der in lederartiger Reliefpreſſung ausgeführt
iſt, ſchmückt das Buch, deſſen typographiſche Ausſührung gleich-
zeitig ein ſchönes Zeugniß für die Leiſtungsfähigkeit der Buch
druckerei Rudolf Moſſe abgiebt.

3 „Das Wiener Euſemble“. Wohl ſelten hat eine Künſtler-
vereinigung ſolche Erfolge aufzuweiſen, als das aus 20 Damen
und 23 Herren beſtehende Wiener Enſemble“ unter
Leitung des Direktors Franz Joſef Graſelli, welches
nächſten Sonntag, den I. Januar 1893 im neuen Saale des
„Prinz Carl ſeine Vorſtellungen beginnt. Die wienerOriginal Geſangspoſſe: „Die Gigerln von WVien“ iſt
direkt für dieſes Perſonal geſchrieben und hat überall die größten
Erfolge errungen. Das Leipziger Tageblatt, in Nr. 238
1892 ſchreibt z. B. unter Anderem: Die „Gigerln“ ſind doch
zu etwas gut. Sie üben auf der Bühne eine unwiderſtehliche
Anziehungskraſt aus. Nachdem das „Wiener Enſemble“ geſtern
die Lokalpoſſe „Die Gigerln von Wien“ von J. Wimmier im
hieſ. Eryſtallvalaſt-Theater auf die Tagesordnung geſetzt hatte,
erfreute ſich auch die Vorſtellung eines guten Beſüches, und das
Publikum ſpendete aubaltenden, wohlverdienten Beiſall. Jn
dieſer Poſſe ſpielte ſich vor unſern Augen ein Stück echten
Wiener Lebens ab, und die einzelnen Geſtalten vom blaſirten
„Gigerl“ an. bis zum urwüchſigen Wäſchermadl herab, ſind aus
dem vollen Menſchenleben herausgegriffen. Dabei iſt die Handlung
der Poſſe flott, erbeiternd, und, was man nicht von allen Poſſen
behaupten kann, der Wahrſcheinlichkeit entſprechend.“ Auch dem
„ſchneidigen“ Enſemble der darſtellenden Künſtler wird großes
Lob geſpendet und die Tüchtigkeit der einzelnen Varſteller in
ausführlicher Beſprechung uachgewieſen. Es iſt danach zu hoffen,
daß das „Wiener Enſemble“ auch hier in Halle gefallen und
durch ſeine Tüchtigkeit und ſeinen Humor ſich viele Freunde ge-
winnen wird.

d Der Poſt-Päckereiverkehr in Halle (Saale) während
der Weihnächtszeit v 25. Dezember 1891 u. 1892)
iſt ein überans reger geweſen. Es wurden an Packeten, Kiſten
2c. a) hier aufgegen 1892: 38469 Stück, dagegen 1891 35295
Stück, mithin im Jahre 1892 mehr 3174 Stück; b) angekommen
und in Halle und in der nächſten Umgebung verbleiben im Jahre
1892 47045 Stück, dagegen 1891 35 143 Stück, mithin im Jabre
1892 mehr 11902 Stück; e) umgearbeitet oder umgelagert ſind
im Jahre 1892 331 144 Stück, dagegen 1891 322 469 Stück, mit
bin im Jahre 1892 mehr 8675 Stück.

J Ablöſung der RNeujahrswünſche. Seit zwei Jahren
hat eine Anzahl unſerer Mitbürger die Erklärung veröffentlicht,
daß ſie auf den Austauſch gedruckter Neujahrsglück-
wünſche verzichten wollen, ſtatt deſſen haben ſie ein Geldgeſchenk
für die hieſigen Frauenvereine, die ſich die Pflege
armer Kranker angelegen fein laſſen, gezahlt. Abgeſehen von
dem wohlthätigen Zweck hat dies Beſtreben, der Gefahr entgegen-
zutreten, daß die Neujahrswünſche zu einer bloßen Form werden,
ſein gutes Recht. Wir freuen uns darum, daß die genannte Er
klärung auch in dieſem Jahre wieder erfolgt iſt, und wünſchen,
daß ſie vielfache Zuſtimmung findet.

s Fatkelzug! Wie wir hören beabſichtigen die hieſigen
Studirenden Herrn Profeſſor Kaebler, welcher bekanntlich
einen ehrenvollen Ruf an die Univerſität Berlin abgelehnt hat
und ſomithunſrer Hochſchule erhalten bleibt, durch einen Fackel
zug ihren Dank auszudrücken.

Y Sinbenbrand. Jn der Wohnung der Frau Juſtizräthin
von Radecke, Henriettenſtraße 18, hat am 29. d. Mts. Abends
gegen 7 Uhr ein Stubenbrand ſtattgefunden, durch welchen
eine Thürbekleidung und ein Vorhang erheblich beſchädigt wurden.

Gefundene Sachen. Am 24. d. Mts. ſind in der Saale
fünf neue dunkelblaue Knabenjaquets, mit gelben Ankerknöpfen
verſehen, aufgefunden worden. Da an den Jaquets noch gelle
Zeltel, die die Bezeichnung: Pyjack 91, 92 u. ſ. w. M L oder
M Z tragen, be ſeſtigt ſind, ſo dürſten die Jaquets aus einem
Diebſtahl herrühren. Der Eigenthümer wolle ſich bei der Kr.
Abth., Zimmer 64, melden.

Feſtgenommener Betrüger. Der Arbeiter W., der am
28. v. Mts. von hier mit 1000 flüchtig wurde, iſt hier feſt
genommen worden, nachdem er bis jetzt in Leipzig ſich ver
borgen gehalten. Er behauptet, das Geld ſei ihm von drei Un
Sekannten, die ihn betrunken gemacht und dann mit neuer Klei-
dung verſehen, abgenommen worden.

Des Malheur. Geſtern Abend ſchlug beim Umlenken in
der Zwingerſtraße ein Wagen der Firma Schultern bier
um und fiel auf das Trottoir, zum Glück ohne Jemanden zu
treffen. Der Jnbalt der in dem Wagen befindlichen Gefäße,
nämlich Petrolennm, ergoß ſich auf die Straße, für die
dortige Gegend grade ke'nen augenehmen Geruch erzeugend.
Dem Fübrer des betreffenden Wagens ſind bei dem Sturze
rer Verlehungen, indeß nicht erheblicher Art, zugefügt
worden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer in iſt nur mit deutlicher L uellen

gabe

Die Jahresverſammlung der Miſſionskonfe
renz in der Provinz Sachſen findet am 6. und 7. Febr.
in Halle ſtatt. Die Predigt am Montag Abend in der
Marktkirche wird Generalſuperintendent D. Dryander
halten, in der Vorverſammlung wird D. Warneck eine
Beſprechung über das Studium der Miſſion einleiten. Die
Hauptverſammlung am Dienstag wird Schloßprediger
Schubart zu Ballenſtedt mit einer bibliſchen Anſprache
eröſffnen, und nach dem Bericht des Vorſtandes Profeſſor
D. Kähler-Halle den Hauptvortrag halten: „Der Men
ſchenſohn und ſeine Sendung an die Menſchheit.“ Jnu der
Abendverſammlung um 6 Uhr wird Dr. Büttner-Berlin
über die evang. deutſchen Miſſionen in den deutſchen Schutz
gebieten, Paſtor RichterRheinsberg über die Miſſion in
Uganda berichten, und Paſtor KobeltNeinſtedt das Schluß-
wört ſprechen. Sämmtliche Verſammlungen finden im
„Prinzen Karl“ ſtatt.

S Delitzſch. 29. Dezember. (Ein ſchreckliches Un-
g lüſck) hat ſich geſtern in dem benachbarten Dorſe Selben er-
eignet. Als dort ein am Dorſteiche ſtehender Banm gefällt
würde, fiel derſelbe unerwartet frübzeitig, um und traf im Sturze
2 auf dem mit Eis bedeckten Teiche ſpielende Mädchen, von
denen das eine, im Alter von 10 Jahren, auf der Stelle ge
tödtet wurde. Auch das andere, 12 Jahre alte Kind, hat ſo
ſchwere Verletzungen davongetragen, daß an ſeinem Aufkommen
gezweifelt werden muß.

Delitzſch, 29. Deſember. Kreistag.) Jn ſeiner letzten
Sitzung gab, wie der „Mgd. Ztg.“ mitgetheilt wird, der Kreis
tag die Zuſtimmung dazu, die Gemeinde Ennewitz, die jebt
zum Kreiſe Merſeburg gehört, inſden Verband des Delitzſcher
Kreiſes aufzunehmen; auch wurde der Vorlage zugeſtimmt,
die ſelbſiſtändigen Gutsbezirke Berg vor Eilenburg, Fried-

r ich s höhe und Eulenfeld und die in der Stadtflur Eilen
burg belegenen forſtfiskaliſchen Grundſtücke mit dem Stadtbezirt
Eilenburg zu vereinigen. Au Stelle des Rittergqutsbeſiher
Major a. D. v. Bufſe in Zſchortau, der ſein Amt niedergelegt
hat, wurde deſſen Sohn, der Gerichts Aſſeſſor v. Bufſe in
Brodan zum Kreisdeputirten gewählt. Es wurde auch
beſchloſſen den Ueberſchuß aus den land wirthſchaft
lichen Zöllen zu. Kreisz wecken zu verwenden; auf dem
nächſten Kreistgge ſollen nähere Beſtimmungen darüber bei
Feſtſtellung des nächſten Etats getroffen werden. Bei der
Rechnnngslegung über Einnahme und Ausgabe der Kreis
Commnunalkaſſe auf das Jahr 1891--1892 zeigte es ſich,
daß die Einnahme 259 089,71 die Ausgabe 240 206,46 be-
tragen bat, ſomit ein Beſtand von 18883,25 verblieben iſt.
Aus den landwirthſchaftlichen Zöllen wurden 143.,209 ver-
gzinnahmt, zu Wegebanhülfen an die Gemeinden allein 39 025,50
Mark verausgabt

S Stößen. 29. Dez. Der geſtrige „Unſchuldige
Kindlein“-Tag) iſt noch ein beſonderer Feſttag für die
Kinder unſerer Gegend. Scharenweis zieben dieſelben mit
Fichten und Birkenreiſern verſehen, am frühen Morgen von
Haus zu Haus und theilen den Bewohnern leichte Schläge aus,
wobei dem „Weiß. Krsbl.“ zufolge folgende Worke geſprochen
werden: „Heut' iſt der unſchuldige Kindertag, daran man ſich
erinnern mag, als Herodes die Lindelein umbringen ließ mit
Schmach und Pein. D'ran zu erinnern kommen wir und laſſen
ſüblen die Ruthe hier. Mancher Langſchläſer wird da guch
aus dem Bett getrieben und muß ſich löſen, was durch ein Ge
ſchenk, ſei es an Geld, Pfefferkuchen, Stollen, Nüſſen 2c., ge
ſchieht. Jm Volksmunde wird dieſer Gebrauch „Klingeln“
(eigentlich Kindeln) genannt. Auch aus andern Gegenden
unſrer Heimatbsprovinz wird uns mitgetheilt, daß der „Un-
ſchuldige-Kindlein Tag“ in oben beſchriebener oder ähnlicher
Weiſe von der Jugend noch heute begangen wird,

L Delitzſch, 29. Dezember. (Zum Mitglied der
Handelskammer zu Halle a. S.) iſt für den Bezirk
Delitzſch am geſtrigen Toge Herr Kaufmann Hugo Schulze
von bier wiedergewählt worden.

Magdeburg, 29. Dezember. (Ein ſchenßliches
Sittlichkeitsverbrechen) iſt vorgeſtern Abend in der
Nähe der Helmſtedter Straße von einem bisher leider unbe
kannt gebliebenen Manne an einem zwölfjährigen Mädchen von
hier verübt worden. Das Kind wurde mit ſeinem etwas jünge
ren Bruder, als beide die genannte Straße entlang gingen, vou
einem Fremden angehalten, welcher zunächſt dem Knaben ein
geringes Geldſtück einhändigte und ihn beauſtragte, ihm dafür
etwas aus einem in der Nähe belegenen Laden zu holen, dann
lockte er das Mädchen auf den an der Straße liegenden Acker
und führte hier ſein Vorhaben aus trotz der verzweifelten Gegen-
wehr ſeines unglücklichen Opfers, welches er durch Meſſerſtiche
in Arm und Geſicht zur Gefügigkeit zwang. Das arme Kind,
das ſich kaum bis nach Hauſe zu ſchleppen vermochte, liegt todt
krank darnieder; man zweifelt an ſeinem Aufkommen.

Magdeburg, 29. Dezember. (Die Dampfſchiff-
fabrt auf der Elbe.) Dem Schifffahrtskalender für des
Elbe-Gebiet auf das Jabr 1893 iſt zu entnehmen, daß vie
Dampfſchifffahrt auf der Elbe ſich Ende 1892 folgendermaßen
ſtellte: Es befahren von der „Kette“, Deutſcher Eibſchifffahrts
geſellſchaft, die Elbe im Schleppdienſt 25 Kettendampfer, 11 Rad-
dampfer und 5 Haſendampfer, im Transport von Gütern 11
Eilgutdampfer, 143 Frachtſchiffe ohne Motor und 72 Leichter-
ſchiffe; den Perſonendienſt Magdeburg-Herrenkrug vermittelt
ein Perſonendampfer; zum Schleppdienſt auf der Saale werden
drei Kettendampfer benutzt. Die Länge der Dampferkette in der
Elbe beträgt 624, in der Saale 107 Kilometer. Die ſeit 1808
hier beſtehende Firma Fr. Andrege betreiht nicht nur den Schiff-
fahrtsverkehr auf der Elbe zwiſchen Magdeburg und Hamburg
ſondern vermittelt auch den Verkehr zwiſchen Magdeburg un
Stettin, Magdeburg und Berlin mit acht Frachtdampfern (Dampf-
kähnen) und 19 Segel- und Schleppkähnen. Für den Elbdienſt
beſitzt die Firma 17 Schleppkähne in Tragfähigkeiten von 4000
bis 15000 Centner. Die Firma Gebrüder Tonne beſiht für
ihren Betrieb 4 Raddampfer von 650 bis 300 Pferdekr., einen
Schraubendampfer von 90 Pferdekr., 11 eiſerne Frachtſchiffe bis
zu 16000 Centner Tragfäbigkeit, 1 eiſernes Frachtſchiff zu 17000
Etr. Tragfäbigkeit und 2 bölzerne Frachtſchiffe bis 6000 Etr.
Tragfähigkeit. Die Geſammtzahl der Dawpfer im Elbegebiete,
die kleinſten Fährdampfer mit eingerechnet, iſt etwa 550. Der
größteDampferiſt „Aken“ (Eigenthum der „Kette“), 68,02 m
lang, 8,5 m breit, 750 Pferdekräfte.

Barbhy, 29. Dezember. (Stiftung. Jubiläum.!
Der vor Kurzem in Ballenſtedt geſtorbene frühere hieſige
Bürgermeiſter Reußner, hat der „Magd. Ztg.“ zufolge teſta-
mentariſch 10 000 der hieſigen Armenkaſſe mit der Ver
pflichtung überwieſen, eine Bürgermeiſter Reußner-Conſirmau-
den-Stiftung“ darqus zu bilden und aus den Erträgniſſen all-
jährlich bedürftige Confirmanden, ohne Unterſchied des Bekennt
niſſes, davon zu kleiden. Dem Schiffbaner Wilhelm
Randel, der 50 Jahre auf der Schiffswerſt des Schiffban-
meiſter Nebelung thätig iſt, wurde das vom Kaiſer verliehene
Allgemeine Ehrenzeichen, durch den Bürgermeiſter
26 im Beiſein der im Geſchäft thätigen Leute feierlichſt über
reicht.

4 Oſchersleben, 29. Dezbr. (Glückliche Finderiu.
Perfſonalnachricht.) Daß es noch Leute giebt, die ihre

Schätze in der Erde vergraben, glaubt beute Mancher nicht
mehr und dennoch iſt dem ſo. Der Rentier J. bier, ſo ſchreibt
das „Krbl.“, trägt ſtets einen großen Theil ſeiner Baagrſchaft
mit ſich berum, während er einen anderen Theil aus Angſt, daß
ihm etwas abhanden komme, im Garten vergraben hält. J. ver
lor nun am 2. Weihnachtsfeiertage in der Nähe der Bodebrücke
ein Werthpapier über 1100. Eine von Großalsleben kommende
I Arbeiterſfrau fand das Papier und verlangte den ihr geſetzlich zu
ſtehenden Finderlohn von 10 Prozent, den ſie in Geſtalt von
100 nach einigen Sträuben auch ausgezahlt erhielt. Eine
böchſt erfreuliche Weihnegchtsgabe! Aber hoffentlich wird auch
ſür den Verlierer dieſe Angelegenbeit ein beilſame Lehre ſein!

Der Kal. Regierungsbaumeiſter Karl Hagemann aus
Halle a. S, iſt zum Baninſpektor des diesſeitigen Kreiſes
ernannt worden. Auch er wird, vie ſein Vorgänger, ſeinen
Amtsſitz in Halberſtadt auſſchlagen und am 1, Januar von
Halle aus dahin überſiedeln.

s Onedlinburg, 29. Dezember. (Städtiſches.) Die
Stadtverordnetenverſammlung bewilligte in ihrer letzten Sitzung
zu den bereits ausgeworfenen 3000 Mark für Arbeiten zur
Beſchäftigung der Arbeitsloſen eine gleich bote
Summe zu dem nämlichen Zweck. Bei der Ergäuzungswabl
für die Ende 1893 ausſcheidenden Magiſtratsmitglieder wurden
die Stadträthe Bauer, Hertzer und Major a. D. Jlſe wieder
Herr Brauns (an Stelle des Herrn Stadtrath Huch) neu
gewählt

S Gotha, 29. Dez. (Ueberfall.) Wie Thüringer Blätter
melden, iſt in Gräfentonna, wo ſich das Männerzuchthaus
der thüringiſchen Staaten befindet, am vergangenen Sonntag
der amtirende Hausgeiſtliche, Superintendent M. in der Kirche
auf der Kanzel überfallen und die Treppe binabgeſtoßen
worden. Der Geiſtliche nahm glücklicherweiſe keinen Schaden-
Der Verbrecher wird aufs Strengſte beſtraft werden.

V Gotha, 30. Dzbr. (Ein Ranchfänger-Appa,
rat für Blitzlichtlampen) bat neuerdings Herr Hof-
pholograph Zink jun. von hier erfunden, der die Aufnabmen
mit Blislicht um einen bedeutenden Schritt vorwärts bringt.
Bei allen bisber bekannten Blitlichtlampen war es nämlich ein
Uebelſtand größter Bedentung, daß der beim Erzengen des
Licht-Effektes eniſtebende Rauch weitere Auſnahmen verhinderte
und daß ſich aus demſelben niederſchlagende Pulver (Magneſinm
Oxyd) die Möbel des Ateliers bedeutend ſchädigte. Zu dem war
dieſer Rauch nur durch einen änßerſt kräftigen, künſtlich bervor-
zubringenden Luftzug zu beſeitigen, zu welcher Manipulstion
aber ein beträchtlicher Zeitaufwand erforderlich war, wekcher
änßerſt ſtörend auf den Geſchäſtsbetrieb einwirkte. Alle dieſe
Uebelſtände bei Blitzlichtauſnahmen ſind durch den neu erfundenen
und bereits beim VPatent-Amt angemeldeten Rauchfängerapparat

T Wegen TVorgerückter Saison
ſind die Preiſe in den Abtheilungen für

Kleiderstoffe und Damen- Confection
von Neuem bedeutend ermäßigt worden.

W zeſte, anerkannt niedrigſte Preiſe. D. E.Halle (Sanle), Marktpletz. [9784
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ves Herrn Hoſpholographen Zink un gründlich beleitigk. Dern t Ran wit h dine einen
eigenthümlichen aber ſehr erfolgreichen Apparak aufgefangen.

Gera, 29. Dezbr. (Berufung.) Wie der Ger. Ztg.
von zuverläſſiger Seite gemeldet wird, iſt der hieſige Land nndter e r vön' den tiete an
das gemeinſchaſtliche Oberlaundesgericht zu Jena als
Rath berufen worden.

—rr Meiningen, 29. Dezember. (Die Einweihung
der neuen Kirche) in Bad Liebenſtein hat unter perſön
licher Theilnahme des Kreis und der Erbprinzeſſin von
Meiningen ſtattgefunden. Den kirchlichen Weihegkt vollzogen
ie Herren Kirchenrath Dreyer aus Meiningen und Kirchen

rath Hopff aus Salzungen.
S Anerbach, 29. Dezember. (Fenersbrünſte) Unſere

Umgegend iſt in den lehten Tagen wieder mehrſach von
Feunersbrünſten heimgeſucht worden. Am' Sonntag Abend
gegen 9 Uhr brannte in Rebesgrün das Wohn und Mühlen
gebäude der verehelichten Michaelis bis auf, die Umfaſſungs-
manein nieder, wobei außer einer anſebnlichen Menge Körn
und verſchiedenem Mobiliar, auch 150 baares Geld mitver
brannte. Ferner wurde an demſelben Abend das Gutsgebände
des Gutsbeſitzers Eismann in Wernesgrün eingeäſchert.Dem Beſitzer ſind hierbei 4 Kübe und 2 Hühſen mit verbrannt.

Brandſtiſtung wird vermutbet.
T Vateuntſchau. Potente haben angemeldet: für die

Herſtellung von flüſſigem Leinm mittelſt Waſſerſtoffhyperoxyds;
Dr. Ludwig Spiegelberg, in Magdeburg für eineVorrichtung zur ein und zweiſeitigen Färbung oder Leimung
don Papier und Poppen direkt anf Popier und Pappen-
Maſchinen: Franz Weyland in Bad Harzbürg.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Literatur.
Z. Amguſt Lammers, der bekannte volkswirthſchaft

liche Schriftſteller iſt in Bremen nach ſchweren Leiden im 62.
B. beusjahre geſtorben Lammers, war am 23. Auguſt 1831 zu
Lüneburg geboren. Er wirkte ſeit 1852 als Redakteunr ver
ſchiedener Zeitungen in Nord und Süddeutſchland. Jnsbeſon-
dere war er auch im Sinne des Nationalvereins publiziſtiſch
thätig. 1864--1866 redigirte er in entſchieden liberalem Sinne
die „Elberfelder Zeitung. 1866 übernahm er die Leitung des
„Biemer Handelsblattes“. 1877 in den preußiſchen Landtag ge
wählt, ſchloß er ſich der nationalliberalen Partei an. Seit
1878 gab er, in, Verbindung mit ſeiner Schweſter die gemein-
nützige Wochenſchrift „Nord Weſt“ heraus. In öffentlichen
Verſammlungen trat Lammers in den letzten Jahren beſonders
hervor in der Agitation zur Bekämpfung der Trunkſucht. An
den politiſchen Parteikämpſen hat ſich Lammers ſeit einem Jahr-
zehnt kaum betheiligt jedenfalls ſtand er im allgemeinen der
freiſinnigen Partei näher als der nationalliberalen Partei

Theater und Muſik.
T Müblbauſen i. Tb., 29. Dezember. Dieſer Tage iſt

in St. Louis in Nordamerika im Aller von 75 Jahren E. Bal
mer, der Pionier der Muſik im Weſten, geſtorben. VBalmer
wax 1817 in Mühlbauſen in Thüringen als Sohn des früheren
Hofcapellmeiſters des Königs George von England geboren und
kam nach einer gründlichen muſikaliſchen Ausbildung im Jahre
1837 als Jüngling nach Atlanto, Ga., wo er ſich als Muſif-
lebrer durchſchlug. Ein Jahr darauf ſiedelte er nach St. Louis
über, wo er Organiſt der „Chriſt Cathedral Church winde,eine Stellung, die er volle 38 Jahre ine hielt Jm Jabre 1846
gründete er mit ſeinem nach ihn einge wanderten Bruder Hein
rich ein Muſikaliengeſchäft, das erſte im Weſten. Daſſelbe exiſtirt noch und iſt das größte ſeiner Art in der Stadt. Balmer
ad W 6000 Mnſikſtücke componirt, von denen viele bekannt

id.
Die Opern-Muſtergufführungen in Coburg

werden am 5. Juli beginnen und am 24. Juli ſchließen. Man
wird acht ältere Opern aufführeu.

Der berühmte Tbeaterſchimmel des berühmten
Tenoriſten Anton Schott iſt nicht mehr. Vezirkstbierarzt
Hermann in Abensberg beförderte den allersſchwachen Kriegs
veleranen, welcher 37 Jahre zählte und ſeit Jahren das Gnaden
brod erhielt, vom Leben zum Tode. elten hat ein Reiters-
mann ſeinem Roſſe eine ſolche Anbänglichkeit bewahrt, wie Anton
Schott ſeinem Dienſtpferd, das ihn durch die Schlachlen der
Kriege von 1866 und 1870/71 trug. Als Schott dem Kriegs-
bandwerk eutſagte, um die weltbedeutenden Bretter zu betreten
folgte ihm das treue Dienſtpferd und wurde Tbheaterpferd, au
welchem der Sänger in mehreren Rollen in kurzem Galopp auf
der Bühne angeſprengt kam. Dieſer Tage nun wurde das Thier
aus Barmberzigkeit durch Chloroform getödtet. Auf dem Galgen-
derge in dem Park des Schloſſes wurde das Roß begraben,
nachdem Schweif und Mähne als Andenken zurückbehalten
wären.

Die Pariſer Große Oper rüſtet ſich zur 100.Vorſtellung von Gounods „Romeo und Jnlie“, dieſem Jubiläums-
Abend ſollte die Mitwirkung Adeling. Pattis eine beſondere
Weibe geben. Doch haben ſich die Unterbandlungen bei der
Anſwerfung der Geldfrage zerſchlagen. Man konnte der Sängerin
für den Abend unr 5000 Francs bieten, ſie aber hält es unter
ihrer Würde, für dieſen Preis zu ſingen, da ihr in Amerika
25 000 und in Braſilien ſogar 30000 Francs geboten werden.

J Aus London, ſchreibt der Correſpoöndent der Münch.
N. N.“: Die Veranſtalter der Münchener Theater
An sſtellnung, hatten ſich auch on Herrn Gilbert, den
Dichter des „Mikado“-Texies, um ſeine Mitwirkung gewandk:
ſie kamen aber bei Englands „einzigem Libreſtiſten“ ſchlimm
an; Gilbert ſcheint zwar gerne mit lebendigen Bühnenkünſtlern
zu thun zu haoben, dagegen der Verehrung Verſtorbener ſehr be
timmte Grenzen zu ſeben. Er ſchrieb felgende Antwort: „Nach
meinen Gefühl wird der Schauſpieler in Rückſicht auf, ſeinen
Beruf genügend während ſeines Lebens glorificirt, und ich balte
es für unnöthig, dieſe Glorification auch auf ſeine alten Kleider
nach ſeinem Tode zu übertragen. So etwas kann ich verſtehen
im Fall eines Vonoparte, eines Wellington oder Nelſon: ich
kann aber nicht einſehen, warum wir an der Bühnenausſtattung
eines großen Schanſpielers mehr Intereſſe baben ſollten als
an den Vernfsparophernalien eines großen Juriſten oder ber-
vorragenden Predigers. Eine Sammlung der Perrücken be
rübhmter Oberrichter oder der Strumpfbänder und Schaufelhüte
illuſtre Erzbiſchöfe zöge aber keine fünf Pfund an.“ Der
Z Daunsgt jet in derſelben Theaterausſtellung als Beitrag

5llberts.

Eingeſandt.
„Ats langjäbriger Abonnent der Halliſchen Zeitung ſühle ich

mich verpſlichtet, der Redaktion und dem unbekannten Verſaffer
iür den Artikel: „Zur Weihnacht ein ernſtes Wort an die
Eltern“, meinen Dank abznuſtatten, und ich glaube im Namen
vieler zu ſchreiben. Wohl weiß ich, daß andererſeits mancher
mit jenem Wort nicht einverſtanden iſt, weil es nicht ſchicklich
ſei, gewiſſe Dinge öffentlich zur Sprache zu bringen. Aber
erſens iſt nach einem Ausſpruch der Carmen Sylva die Prüderie
ſehr oſt nur das Poarfüm ſittlicher Fäulniß; zweitens ſcheint
es mir eine verlehrte Vogel-Strauß- Politik zu ſein, Dinge und
Zuſtände, welche nicht erqunicklich, aber unn einmal leider vor
handen ſind, ans allerhand Rückſichten lieber todtſchweigen zu
wollen, anſtatt zur Warnung und Beſſerung ſie offen und
urchtlos anfzudecken. Es iſt ſchon immer bedauert worden, doß
die wiederbolten Klagen der ein Herz für das Volk babenden
Erfabrenen, einer der ſittlichen Schäden in unſerem Vaterlande
zu wenig Gehösr, Glauben und Berückſichtigung finden, nicht
nur bei dem großen Publikum, ſondern auch vielfach am grünen
Tiſch der entſcheidenden Behörden wie Parlamentsmitgüedern,
Daher muß es mit Freuden degrüßt werden, wenn die Halliſche
Zeitung nicht um der, Senſation willen, ſondern zu Nutz ünd
Frommen der Allgemeinheit anf thalſächliche Schäden die Finger
zu legen immer wieder den Muth haf, dabei anch die ſchwer
wiegenden Bedenken andentet, welche in der ſonſt erwünſchten
lox Heinze der Zuſatz zu S 180 des Strafgeſeßhuches hervor
ruſen mußte. Ein Gefängniß-Beainter.

und demſelben Wagentheil. Auf einer Zwiſchenſtation ſtieg einea ein. n Wage n e ihr behi i
fagke die Fraän, „ich hab ſechs Pfund Dyngmit in Korb, de mueß

i im Man i d Steingrueb brenga“. Schüell wie der Blitz
ger die Cigarren zum Wagenfenſter hinous, und ſcheu rückte
eder von der Frau ab. Dieſe aber ſeßte ſich bequem hin und
ehielt ruhig den Korb auf den Knieen. Und wenn ſie, was

nicht ſelten geſchab, zu huſten anfing ſuhr ich jedesmal ängſtlich
Wege und das zertrümmerte „Reſtauxant Véry“ in Paris
tand lebbaft vor meiner Seele. „Station O.“ rief der Schaffuüer.

Die Frau erhob ſich. „Gott ſei Dank!“ murmelten Alle Jch
gert wie Eſpenlaub, als ich ihr das Körbchen mit dem ge
äbrlichen Jnhalte hinausreichte, „Merci!“ ſagte das verſchmißte

Weib als ſie draußen war, „merci, s eſch nit ſo g'fährlis i ha
nur Krumbeexeſuppe und Käs dodrin. Awer, wil i d' Bruſcht
ſucht ſo ſtark hab un 's Rauche net vertrage kann, ſo haw i g'ſagt,
i hält Dynguit dreune“, Sagts und verſchwand.

Ein Pacheakt. Jn New-Orleans iſt am 21. d. M. dasHaus des Advokaten Parkerſon abgebrannt.! Parkerſon war
es, welcher die Volksmenge anführte, als dieſe das Gefängniß
ſtürmte und die gefangenen Italiener lynchte. Jnmnerhalb eines

ahres iſt zweimol Feuer in Parterſon's Haus ausgebrochen.
ieſes Mal rettete die Familie nur mit knapper Notb ihr

Leben. Seitdem die Mörder des Polizeidirektors Henneſſys
von New-Orleans gelyncht worden ſind, hat Parkerſon von
Zeit zu Zeit Drobbrieſe erhalten. Höchſt wahrſcheinlich liegt
bei dem letzten Feuer wieder Vrandſliſtung vor. Die Polizei
hat eine Unterſuchung begonnen.

Von den PonzaJnſeln. Profeſſor Mereglli, der im
Auftrage der italieniſchen Regierung die PonzaJnſeln beſuchte,
um über die im letzten Monate wiederholt ſtattgefundenen Erd
erſchütterungen zu berichten, fand, daß dieſe ihren Ausgangs-
punkt im ſüdlichen Theil der Jnſel Ponza haben, und zwar in
geringer Tieſe. Da Ausſtrömungen von Gaſen und Ver-
änderungen der Vodenſläche nicht vorgekommen ſind, ſo iſt an
zunehmen, daß ein Wiedererwachen der vulkaniſchen Thätigkeit,
welcher die Ponzagruppe ihre Entſtehung verdankt, nicht vor
liegt. Die auf den Jnſeln befindlichen Krater ruhen ſeit Jahr-
tauſenden und ſind als vollkommen erkoſchen anzuſehen. Dieſes
Gutachten des Profeſſors hat die anfgeregte Bevölkerung
weſentlich beruhigt.

Ein glücklicher Nachzügler. Einen ſeltenen Beweis von
Thatkraft und Zahlungsfähigkeit hat dem Hannoverſchen Courier
zufolge jüngſt ein Dubliner gegeben, der ſich eine Karte für den
nach Newyork beſtimmten Dampfer „Teutonic“ gelöſt und den
Zug, der ihn zur rechten Zeit nach dem Ausgangshaſen Queens-
town bringen ſollte, verſänmt hatte. Er nahm ſich ſofort für
1000 einen Sonderzug, der ihn in der erſtanmlich kurzen Zeit
von 3 Stunden von Dublin nach Queenstown (45 deutſche
Meilen brachte, aber gerade erſt in dem Augenblicke anlangte,
da der „Teulonic“ aus dem Hafen hinansdampfte. Der „Un-
entwegte“ miethet ſich unn ein kleines raſches Dampfboot, und
es gelang ihm wirklich, den „Teutonie“ zu erreichen, bevor dieſer
in die offene See hinausdampſte. Als der Dublirer an Bord
des großen Schiffes ſtieg, wurde er von ſeinen Mitreiſenden
mit lauten Hochrufen begrüßt.

Berliner Vörſe vom 30. Dezember 1892,
„Anfangscourſe 12 Uhr 30 Minnten

mitgetheilt von L. Schönlicht, Vankgeſchäſt Halle a/S.
Credit 64,99 Vuſchtiehrader 189 2)Lombarden 37.25 Elbethal 60Disconto-Commandit 17475 Gotthardtbahn 2152,80
Handels- Geſellſchaft 133,550 Jtal. Mittelmeer 103,20
DresdnerBant 157 Wiarſchau. Wien 197
Darmſtädter Bank 129 75 95 Jtaliener, e 9120Nationalbank f. D. 112,50 4 Ungaru. 96,10
Dortmunder Union 5440 4 Herter 772Laurahütte 9250 Ainſſ. Noten 202 75Bochumer Guß 119. ibernig e 106 25Mainzer Eiſenb. 109 10 elſenkirchen o 131.10
Marienburg-Mlawka 54,70 Harpener 122.79Oſtpreußiſche Südbahn 66.10 Tamenbaum 382.75
Lübeck-Büchener 134 30 Dynamit-Truſt 13275DuxVodenbach e 216,10 Nordd. Llopd e. 89,10

Tendenz: ſchwach.

Verliner Kursbericht.
Sechlußkurſe am 39. Dezember, 3 Uhr Nachm.

FondsVörſe.
*4 Reichsanleihe 106,80 Dortm. Union St. Pr. 55

53 do 9990 Gotthardbahn 152,50do 8620 Oeſtr. Cred.-Actien 165,4074 Kunſols 106 75 LShnbarden udo 119990 Yliebeck Montanwerke 138,
*3 do 686.20 Cröllw. Papierfabritk 118,Vandſch. Etr.-Bſd. 97,20 *Harpener Kohlen 1215085,25 Ruf Süid- Weh 171.
DisczKamm. 175 10 4 Oerſtr. Goldrente 98;40

»Däarmſtädter Vauk 129,70 45 Ung. do. 96 10
»Deulſche Bank 154,25 Jtal. Menlen 91,20
Berl. Handelsgeſellſch. 133,25 *80. Ruſſ. 95.80

*DyxSdner Vankte 13650 Oeſlrx. Nolen 169,Bochumer Gußſtahl 119, 9NMRuſß. do. 202,75
Lauralgtte 193,60Tendenz: ſchwach. nDie mit bezeichneten Papiere ſind Caſſakurſe, die übrigen
per Ultimo.

Getreide-Vörſe, D jeWeizen loco: 144--155, Dezember 151, April-Mai 154 25
MaiJuni 156 75 feſter

Rongen: loco: 127—135, Dezember 134,25 April-Mai 136,26
MaiJuni 137,25, feſt.

Hafer: Joco: 133--150, Dezember 141,75, April-Mai 138,50
MaiJuni 339, matt.Nüböl: boco: Dez.-Jan. 50,10, April-Mai 60,60 ſtill
Sviritnus (T70 er Waare) loco: 31 10, DezJan. 30,10, April-Mei
31 60, MaiJuni 31,96, JnniJnli 82,40, Tdz. ſchiwach.
G0Oer Waare) loco 50,40, Petroleum loco 22

„Fondsbörſe. Jm Anſchluß an die malte Tendenz der aus-
ländiſchen Abendbörſen und die äußerſt geſpannte Situation in
Paris eröffnete die Börſe zu gedrückten Kurſen. Der Lökal
markt zeigte in Baukwerthen Maltigkeit in Deutſcher, Dresdner
und Darmſtädter-Bank, zumeiſt auf größere Poſitionslöſungen
für Hamburger Rechnung. Jm Montanmarkt waren Berg-
werksaktien matt. Die Nachrichten über das Zuſtaudekommen
des Koöhlenſhudikats lauten wiederſprechend und die Borſe neigke
mehr zur Anſicht, daß das Projekt ſcheitern werde. Jm Eiſen
bahnmarkt ſtilles Geſchäft, Buſchtiehrader höher. Der Fonds-
marlt war ſtetig, aber abwartend. Jm Runſſenmarkt, das Ge
ſchäft ſehr ſtill, Kurſe meiſt behauptet. Noten ruhig. Schiff
fahrtsaktien erholt. Ultimogeld 476. Privatdiskont 39 Nach
börſe ſchwach.

Getreidebörſe. Die von Amerika gemeldete Preisbeſſerung
Latte einen günſtigen Einfluß auf die Preisgeſtaltung von
Weizen, der Umſaß blieb jedoch ſtill: Dezember wurde uur
wenig gebandelt, die Preiſe für Frühjahr ſtellten ſich
etwas beſſer. Jn Roggen fanden nur ganz gering-
fügige Umſäße ſtatt: Dezember Preis gab etwas
nach, während. Frühiahrspreiſe bebanptet blieben. Hafer
war, niedriger, namentlich Dezember. Rüböl ganz ohne
Geſchäft. Jn Spiritus machte ſich ſtarke Verkaufsluſt geltend,
in Folge reichlicher Zufuhr: die Preiſe wurden in Folge deſſen
etwas herabgedrückt.

Nach Schluß der Redaktion eingegangene
Druauhtberichte.

Saarbrücken, 30. Dez. (Eig. Drahtbr.) Bei der
heiitigen Frühſchicht ſtanden von 9 Berginſpektionen

Vermiſchtes.
Eine humoriſtiſche Dynamitgeſchichte. Dem in Straßburg

erſcheinenden „Elläſſer“ erzählt man folgende hübſche Dynamit

8547 Mann aus; alſo nur 2 Jnſpektionen nd ganz
angefahren. Auf der Grube von Dechend“ fanden Ruhe
ſtörungen ſtatt.

GebaueraSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Saale

ichte: e m r 77Ibehe v n r t e „Kronprinz“ Jnſpektion 1..vie et T h ne

ſämmtlich in Haſfe.

Saal 80. Dezenber St. Je ſiska-
ausgenommen Grubeliſche Gruben des Saarreviers,

ſind bereits voxgekommen.viekfach Revolver 5

er für un wahrſcheinlich.
Lyon 30. Dezember. (Eigener Drahlbericht.) Jn

einer Unterredung mit einem Zeitungsberichterſtatter ſprach
Jules Ferry über die gegenwärtige politiſche
Lage und äußerte: „Wir werden, wenn wir unſere Feinde
erſt genauer unterſcheiden können unſere Reihen re-
formiren, in welchen alle anſtändigen, auf Ruhe bedach-
ten Republikaner ſich ſammeln werden die in gleichem
Maße der Diktatur, wie der Reſtauration und der Anarchie
als Geguer gegenüberftehen. Unter dem Vorwande die
öffentliche Moralität zu vertheidigen, will man die Republi
zu Grunde richten. Laſſen wir von den Gerichten die-
jenigen Perſonen treffen deren Rechtſchaffenheit nicht un-
antaſtbar iſt und rüſten wir uns dazu die öffentlichen
Freiheiten zu vertheidigen.“

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

Nachdruck ver boten.)
Sonnabend, den 31. Dezember.

Veränderlich, kälter, Niederſchläge, ſtarker Wind.
Sturmwarnung.

G. C. Kühlewein.
Getreide, Hülſenfrüchte, Oelſagten, Mühlen-Fabrikäte.

Er,ſurt, den 29 Dezeinber.
Nach gelinder mehr trockener Wiltering in der Vorwoche

ſtellte ſich T Ende derſelben leichter Schneefall nit zu-
nehmender Kälte ein, welche in der Nacht zum Möntag 10
Grad R. erreichte, ſeitdem aber wieder bis zum Gefrierpunkte
zurückging.

Beeinflußt durch die Feſttage wie den bevorſtehenden
Jahresſchluß blieb der Geſchäftsverkehr in Getreide und anderen
de o nkben Orkor n indeß konnten Preife ſich meiſt be-

aupten.
Weizen 147--153 Noggen 138--143 Gerſte 138 170,

Hafer 138 144, Dotter 200220, Lein 230 250 er 100k
Mohn, blau 55-57, do. grau 47-48, Erbfen, elb und
grün 15--18, do. Victoria 1921 Linſen M 32 42.
Bohneu, weiß 15--20, Feldbohnen 14 15, Wicken

13.50 14, Gerſtenmehl, weiß, 15,50--16,50, Gerſtenſchrot
11--12, Erbſenſchrot 11,50 12 per 100 Kg.

Kirchliche Anzeige.
Zu St. Ulrich: Sonnabend den 31. Dez. Abends 6 Uhr

Prediat, Oberdiakonns Wächtler.

Man prüfe die Anerkennungen und urtheile. Lölleda,
Ragb. Merſeburg. Meine Frau, welche ſeit Jahren häufig an hart-
näckiger Verſtopfung und damit verbundenem ſtark in Kopf-
ſchmerz, litt, gebraucht auf Anrathen die ſo ſehr empfohlegen
Apotheker Richard Brandt'ſchen Schweizerpillen und haben
ſich bei kurzem Gebrauch dieſer Pillen erwähnte Uebel vollſtändig
gehoben, ſo daß Patienten, welche ähnlich leiden, nicht genug
auf dieſe wirklich wohlthätigen Schweizerpillen (ä Schachtel
W I. in den Apotheken) aufmerkfain machen kann. Für alle

Schachtel auch guautitativ. angegebenen Beftandtheile'ſind e v
3918

Herr Dr. Arnold Mohr ſchreibt hierüber in der Schleswig Hol
ſtein'ſchen Häusfrauen-Zeitung, Hämburg-Bergfelde (in Mr. 84):
Des Erglühen der Eiſentheche wird durchediechn den Seiten
augebrachten Luſtkanäle vollſtändig unmöglich gemacht dem zu
folge kommt auch die läſtige Wärme-Ausſtrahlünge in Wegoſall.
Da das Feuer in ſeinem Jnnern frei getragen wird, ſo läßt ſicheine vollkommene Verbrennüng bei ſparſamſter Ausnnbung des
Bremmſtoffes erzielen. Durch Zuführung reiner Lußenluft, durch
augebrachte Waſſerverdunſtungs- und Ventilotions- Einxichtungen
entſpricht der Ofen auch den hygieniſchen Anforderungen Nach
einmaligem Anfeuern brennt der Ofen während des ganzen
Winters und iſt die Bedienung einfach und bequem von jedem
Laien auszuführen.“

Familien Nachrichten.

G h h e h h e a GStatt beſonderer Meldung
Ein strammer Funge!

Roitz, d. 29. Dezeniber 1892. N
Freytag u. Frau Annna, geb. Hüihn.

7 t b

t a J 7

Allen Denen, die beim Tode meines thenren Mannes
unſeres geliebten Vaters des Paſtor emerit. Fullus
Schmidt uns durch Wort und Vinmenſpende ſoviel

L herzliche Dpiahme bewieſen ſagen wir hiexmit unſern
innigſten Dank.

Pauline Schmicadt, Witwe.
Steuer-Jnſpektor o. Schmnäd Kiüder

Maria Sehbmicdt t Il3922)

Verlag der RAftiengeyelj half Hauiſchen Zeitung zu FalleBerantwert ch Redak re Cheſlwanenr keki a wen
für Politik Feuilleton und den übrigen Jnl altanfſchlie lich de eichueten
r. Walther Gebens leben Loralee, Frovinzielles eaier und
Muſik; Louise Lehmann ſür den Pandeit Bötſen- nud 9nſeratentbei

Cheſredatünr Kiniü on on der Drprechſtunden;o ehe von 9-12 h. Die dito n (Zujſer yvahme) u. Deſchäſtsoxgelegenheitew) iſt geöſtutt von r eehs r v t.

ew
o

zit fi
bürt

zug
neten

er
And

in



Erſte Beilage zu. e 306der Halliſch it im G. S ke'ſchen Verv rſte Beilage zu er Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
anbie Halle, Freitag 30. Dezember 1892.r

ollen M wei wichti s 2. Der Verkä i r hri i Fe s 2. r Verkäufer kann im Falle des 8 1 außer dem Er J Sagle angebrachten Jnſchriſten leuchtelen in rother Farbe aufjeboten. I D.eg Zwe R Wie Geſetzentwürfe. las für ſolche Beſchädigungen der Sache, welche durch einen weißem Grunde Der ſeſtgebende Verein war Ruge me ne
ten der einer Novelt el vorgelegte Entwurf vom Käufer zu vertretenden Umſtand verurſges jind, nur eine Arbeiterverein ſür Magdeburg und Umgegend. Der Muſikverein
in den Art. i d t e lautet: ongemeſſene Vergütung ſür die dem Käufer überlaſſene Nutzunn Freundſchaft eröffnete die Feier mit dem Vortrag der302d. ſolge den Fep e etzbuch werden die 88 8023. und der Sache verlangen. Eine entgegenſtehende Vereinbarung ſo Marſeillaſſe, dann folgte der Handichuhmacher- Geſangverein mit

ſo ar d en abgeöndert, und werden hinter dem g 3024. wie die vor Ausübung des Rücktrittsrechts erfolgte vertrags- dem „Hoch Ferdinand Laſſalle“. Ein Prolog ſührte den Kindern
egentin d W x üt: und in dem 8 267. hinter Nr. 15. folgende mäßige Feſtſehnng der Hö e der Vergüſung iſt nichtig. Auf die die Verſchiedenheit der Weihnachtsbeſcheernng bei Reich undBot- tig öden ünter Ausbeute P Feſtſetzung der Höhe der Vergütung ſinden die Vorlchriſten des Arm vor und betonte, wie leicht es den Reichen ſei, ihren

ſiung oder d i un ſt usbeutung der Notblage, des Leicht 260 Abſatz 1 der Zivilprozeßordnung eniſprechende Anwendung Kindern große Freude zu bereiten; ſie ſänden Alles, was
uard Bahht d T nexfahrenbeit eines anderen mit Bezug auf ein (Freies richterliches Ermeſſen.) ihr Herz gewünſcht hälte; die Kinder und die Eltern wolllen nur
2 el b t r n ſt er u die Stundung (im gegenwättigen Geſetze 3. Eine wegen Nichterfüllung der dem Käufer obliegen- genichen. Doch gäbe es auch andere Leute, von der Noth ge
rüchte Weldiorr „für ein Darlehen oder im Falle der Stundund) einer den Verpflichtungen verwirkte Verträgsſtrafe kann, wenn ſie un vreßt, die ſich nicht die kleinſte Gade ſchenken könnten. Man

s ſeien welch ne oder h ein anderes zweiſeitiges Rechtsgeſchäft, verbältnißmäßig boch iſt, auf Antrag des Käufers durch Urtheil hätte zum Feſte mitgelbeilt, daß des ſchönen Feſtes Länge bis
einen en D u wirth Waftlichen Zwecken dienen ſoll, ſich oder auf den angemeſſenen Vetrag beradgeſeßt werden. Die Herab nach Neujahr ausgedehnt werden ſolle welch ein Hohn

ug e iant el en ren verſprechen oder gewähren ſetzung einer entrichteten Strafe iſt ansgeſchloſſen. Die Abrede, natürlich gebe es keinen Lohn. Schließlich wird dann der Vor
g er- r Ter r i ii W Zinsfuß dergeſtalt überſchreiten, daß daß die Nichterküllung der dem Käufer obliegenden Verpflichtungen ſchlag gemacht, das Feſt ans alter Heidenzeit nach ſeinem wadrew
ſtehe, fall Miß änden des Falles die Vermögensvortheile in auf die Fälligkeit der Reſtſchuld zur Folge baben ſolle, kann rechts- Urſprung wieder das Feſt der „Sonnenwende' zu uennen. Laßt

ſich in n rig mit zur riſtung ſtehen, wird wegen Wuchers giltig nur ſür den Fall getroſfen werden, daß der Käufer mit um die Sonne, die uns bent nicht ſcheint, den heil'gen Kampf
handen- bis zu drelkauf i a i und zugleich mit Geldſtrafe mindeſtens zwei guf einander folgenden Theilzahlungen ganz uns bis zum Ende fübren, bis, Proletarier, wir einſt rereint,
h un h er 9 8 mat Auch kann anf Verluſt der oder theilweiſe im Verzug iſt und der Beirag, mit deſſen Zahlung mit unſerer eigenen Kraft die Welt regieren. Fernvere Vorträge

ch nicht v h annt werden. er im Verzug iſt, mindeſlens dem zebnten Theile des Kauſpreiſes brachte noch der Geſangverein „Einigkeit'-Egeln mit dem „Auf-halte ewöhnbeits i d Wüccher (88 302a. bis 3030.) gewerbs oder gleichkommt. ruf“ von Herwegh, der Handſchuhmacher- Geſangverein mit dem
Sedndtege d in 'etreibt, wird mit Gefängniß nicht unter drei 8 4. Hat der Verkäufer auf Grund des ihm vorbehaltenen „Mahnwort an die Arbeiter“, der nenſtädter Arbeiter-Geſang-

Ju fünf en mit Verdſtrafe von einhundertfünſzig bis Eigentbums die verkauſte Sache wieder an ſich genommen, ſo verein mit dem „Abſchied eines Ansgewieſenen“ c. Auch für
v dir 38 r e beſtraft. Auch iſt auf Verluſt der gilt dies als Ausübung des Rücktrittsrechts im Sinne des s 1. komiſche Vorträge war geſorgt worden. Zu Anfang des dritten
prach e zu en 8 5. Auf Geſchäfte, welche darauf abzielen, die Zwecke eines Theils wurde ein Weihnachtebaum angezündet; es fand eine
itiſche un anf ges v Strafe trifft denjenigen, welcher mit Be Abzablunge geſchäfts (8 1) in einer anderen Recktsſorm, insbe- Kinderpolonaiſe ſiatt, bei der Geſchenke an die Kinder vertbeilt
Feinde ken Art Se J ogpäſt anderer als der im 8 302 a bezeich- ſondere durch miethweiſe Ueberlaſſung der Sacbe zu erreichen, wurden. Zur Erhöbung dieſes Theils der Feſtlichkeit wurde als

en re der Noihleg e ftpes La er iß unter Ausbentung finden die Beſtimmungen dieſes Geſelzes entſprechende An gemeinſchaftliches Lied die „Weihnachts-Marſeillgiſe“ geſungen,
bed 4 Znderen ſt es Leichtſiuns oder der Unerfahrenheit eines wendung, gleichviel ob dem Empfänger der Sache ein Recht, mit dem Refrain „Auf, Proletariat! Auf, rüſte Dich zur That

dach oder o i einem Dritten Vermögensvortheile verſprechen ſpäter deren Eigenthum zu erwerben, eingeräumt iſt oder nicht. Zur Wahl, zur Wabl! zum erſten Schritt auf der Befreinngs-

e d e n e t n t 6. Die r dieſes e 7ye t ke ne 3 bahn“. Weiber Menſch, der wirklich noch r weudetnarchie an deu à des „Ver- f wendung, wenn der Empfänger der Sac in da i i it Abſe i chen Treieben rtyelte in auffälligem Mißverbältniß zu der Leiſtung Handelsregiſter eingetragen i der Spr gie on ſtnann v üch nicht viit eben von eirteit len eiven t
8 7. Vertröge, welche vor dem Jnkraſttreten dieſes Geſetzesepublie B 367. 16) wer den über das Abhalten von öffentlichen abgeſchloſſen worden ſind, Unterliegen den Voſchrifien e Wollberichte

en die- er ſteigerungen und über das Verabfolgen geiſtiger Getränke ſelben nicht. Jte.tht un vor und bei öffentlichen Verſteigerungen erlaſſenen polizeilichen Leipziger Kammzug-Terminborſe, am 29.Mich r Ahnrdg Wiehe Dir m b 8 r an e d r lebchet Art. II. In dem Geſetz, betreffend den Wucher, vom 24. u3 jafteren Thätigkeit nicht bringen, vielmehr nahm derſelbe einenMai 1880 Gieide-Gcſeeht E. 109) rn der du i Legen An er Provin; Sachſen nnd ihrer tngelnng. i Verlauf und haben ſich Preiſe bis auf Mai, welcher
Abſatz und im erſten Satz des zweiten Abſatzes folgendermaßen er Na hdruc unſerer Original er Weeer iſt nur mit deutlicher Quellen- u Pfennig niedriger notirt, nicht verändert. Der Umſatz be

der abgeändert und wird folgender Art. 4 eingeſtelit: Veränderungen in den Pforrſtellen der lief ſich auf 45 000 Kilogranim.
x urt 3.. Verträge welche gegen die Vorſchriften der 88 302a, Provinz. Durch die Weiterbeſörderung ihres Jnhabers iſt

302 b, 302 e des Strafgeſebbuches verſtoßen, ſind ungüllig. die zweite Diaconatſtelle zu Giebichenſtein, Diöceſe Halle,
u von dem Schuldner oder für ihn geleiſteten Ver zweite Land, erledigt worden. Sie gewährt ein Einkommen von Jnduſtrie, Handel und Finanzen.

(88 302 a, 902 e) müſſen zurückgewährt und vom 2000 Eine Amtswohnung iſt nicht vorhanden. Der Stellen Berlin, 29. Dezember. Die Sitzung der ſtändigen Debu
d. a mpfanges an verzinſt werden inhaber iſt verpflichtet. nach Beſtimmungen der Auſſichtsbehörde tation der Produktenbörſe in welcher der Bericht der Sub-treibt w t d Wer gewerbsn i Geld oder Kreditgeſchäſte be ſ eventnell die neue Kirche reſp. Kirchengemeinde Eröl witz fomtziſſion über den nenen Schluhſchein und die Aenderung des

bin i einjenigen, mit welchem er hieraus in Geſchäftsver- mit zu verſehen. Zur Stelle gehört eine Kirche. Die Bernfung Kündignegsweſens zur Vorloge kommen wird iſt auf den
Schlegd eht, für jedes Kglenderfähr binnen drei Monaten nach erſolgt durch die Kirchenbehörde mit Concurrenz der Geineinde- 4. Jannar verſchoben worden. Unter den Aenderungen welche

h ben einen vollſtändigen Rechnungsauszug über die wohl Bewerbungen ſind bis 6. Januar 1893 bei dem Con für den Weizenſchlußſchein vorgeſchlagen werden, bandelt es ſich
ſte. ph L enden Geſchäſte mitzutheilen. Wer es unterläßt, ſiſtorium einzureichen. Die erledigte evangeliſche Oberpforrſtelle n. A. darnm, daß in Zukunſt nur europäiſche Waare lieferbar
ber. ſig ſ erpflichtung nachzukommen, wird mit Geldſtrafe bis zu an der St. Stephani- Kirche in Sangermünde in der ſein ſoll und daß die Waare nicht mehr gemiſcht werden dürfe,
vrwoche u dert Mark oder mit Haft beſtraft und verliert den An Diöceſe gleichen Namens, iſt dem bisherigen Pfarrer in Melkow, ſondern jede Sorſe roth (gelb) und weiß geſondert zu lieſern iſt.
nit zu Volte die Zinſen für das verfloſſene Jahr hinſichtlich der Franz Heinrich Leopold Fenger, Verlieben worden Die Bezüge von Amerika Oſtindien ünd Auſtralien für Liefe
tag 10 eſchä welche in den „Rechnungsauszug aufzunehmen waren. W Magdebürg, 29. Dezember. (Sozialdemokrati ringszwecke würden damit, affo ganz ausgeſchloſſen werden, Da
erpuntte vetr 73 dem Neichsſtage zugegangene Geſetz, ſche s.) Wenn irgend etwas auf der Welt widerwärtig und die vom Ausland angekanſten Partien aber ſchließlich doch für

nd W die A bzablu nasgeſchäfte, hat fol ekelhaſt genonnt zu werden verdient, ſo iſt dies jene ſog. Weih den Konſum beſtimmt ſind, würde auch die Verſendung der oben
ehenden q n Wortlaut: b nachtsfeier, welche die Sozialdemokraten Magdeburgs om bezeichneten Waare unmöglich gemacht werden ſoweit es ſichanderen vewe uch Hat bei dem Verkauf einer dem Känfer übergebenen erſten Chriſttage verbrochen hahen. Es ſehlt wirklich der Aus nicht um die geringen direkten Ankänſe der Müller handelt.
ſeiſt be Werd W Sacbe, deren Kauſpreis in Theilzahlungen berichtigt druck für eine ſolche Herabwürdigung, Veräußerlichung und Köln. Die Kölniſche Unfallverſicherungs

h der Verkäufer ſich das Recht vorbehalten, wegen Profaniring des heiligſten und ſinvigſlen Feltes der chriſtlichen Aktiengeſellſchaft in Köln g/Rb. hat kürzlich nene all
33 170, r S ullung der dem Käufer obliegenden Verpflichtungen von Welt, wie ſie von den Magdeburger Sozioldemokraten für an-] gemeine Hafipflichtverſicherungs- Bedingungen zur Einführung
1000kg an ertrage zurückzutrelen, ſo iſt im Falle dieſes Rücktritts der gezeigt gehalten wurde. Man ſieht daraus deutlich die hanze gebracht und dieſelben im Intereſſe der induſtriellen und wirth-
Jelb und Zug berechiigt, gegen Rückgabe der empfangenen Sache die Verworfenheit der Sozialdemokratie und wie die Anhänger der ſchaftkichen Unternehmungen derart erweitert, daß ſie hiernach
32-42. ſerde gewährung der von ihm geleiſteten Theilzahlungen zu ſelben ihren Kindern Steine, nein Giſt, anſtalt Brot reichen den Unternehmer nicht elwa blos gegen einzelne Eventualitälen
Wicken 7 entge enſtehende Vereinbarung iſt nichtig Dei Die „Mad. Ztg.“ ſchreibt über das „Feſt“: Die hieſigen Sozial und Geſeßesparagrapheit, ſondern Hegen alle Entſchädigungs-
enſchrot u ehalte des n trittsrechts ſteht es gleich, wenn der Ver- demokraten batten am erſten Feſttoge im Sagle des „Luſſen- ſ Anſprüche ſchützt, welche nach den beſtehenden reichs- oder lan

V i wegen Nichterſülluug der dem Käufer obliegenden parks“ ein Weihngebtsverguügen nach] ihrer Art veranſtaltet desgeſeßlichen Haſtpflichtbeſtimmungen geltend gemacht werden
in s kraft des Geſetzes die Auflöſung des Verkrages Auf der Vühne waren die Stalnen von Laſſalle und Marx auf können. Während alſo hiernach die Geſellſchaft ibre Bedin-

erlangen kann. geſtellt, ferner eine große rothe Fahne; auch die zahlreich im qungen ſo umfaſſend wie nur möglich geſtaltet hat, gewährt die

z 6 Uhr h en e e hh

lleda,
barl Kopf 4en 36 9. Romanbeilage der Halliſchen Zeitung. 33)aben
lſtändig Mit Nichten, mein Herr! Wenn die Bittſchrift des jungen Mädchens heute Auf dunkler Spur. Roman von Paul Perron (Oskar Ri cke.)

e en e w S e e e eür alle hen ich dem Einfluß ihres Onkels enkzogen.“ achricht überbrachte, daß die Frau Simonſe ave forthrandt- „Gnt, gut,“ rief Xaver und erhob ſich. „Dieſer Weg iſt der einfachſte und habe, ſie zu beſuchen, um die gewünſchte Auskunft über Delahaye zu geben. Xaver
ergeant.
auf das

beſte.“ erklärte ſich ſoſort bereit, den Beſuch zu machen, und während er ſeinen Maleran
a „Einen Augenblick noch,“ fiel der junge Schriftſteller ein, der ſich bisher zug mit einem Promenadenrock vertauſchte, ſtand Gaſton vor dem ſaſt vollendeten
jeder an verhalten hatte. „Marie. muß doch davon benachrichtigt werden, daß Portait Marguerite's und betrachtete doſſelbe mit kritiſchen Blicken.
Silche, ſie ſich durch die betreffende Bittſchrift ans ihrer Gefangenſchaft befreien kann. „Gefällt es Dir warf Xaver leicht hin.
13918 „Natürlich,“ entgegnete Xaver. „Jch bin mir wicht klar,“ erwiederte Gaſton. „Auſrichtig, einen vollen, en

„Du ſchwebſt ſo ſehr in der frendigen Hoffnung, Marie bald erlöſen zu können, thuſiaſtiſchen Genuß empfinde ich nicht, es beunruhigt mich etwas
le ſind, daß Du ganz vergißt, wie wir dem jungen Mädchen unſeren Rath zukommen laſſen „Ah, es iſt alſo nicht nach Deinem Geſchmack und doch glanbe ich, den Cha

uſihei jollen,“ rakter Marguerite's gut getroffen zu habenwerken Xaver ſeufzte tief auf und ſagte: „Getrofſen ja Keiner wird ſie verkennen abere Du haſt ganz Recht. Wie konnte ich das nur vergeſſen. Der alte Schuft „Nun, aber,“ ſagte Xaver und trat neben den Freund, um das Bild zu
r. 84): Hält ſie ſo feſt in ſeinen Klauen, daß wir ſie nicht zu ſehen bekommen werden.“ fixiren. „Du weißt, ich gebe auf Dein Urtheil viel mehr, weil Du kein berufs-
Seiten „Schwerlich,“ erwiederte Gaſton, „und auch ſchreiben wird nicht viel nützen, mäßiger Kritiker biſt, die Gott verdammen möge. Was gefällt Dir nicht? Friſch

wenn ich wette hundert gegen eins, daß alle Briefe an das Mädchen vorher von heraus mit der Sprache!“ J
éft ſich dem Alten erbrochen werden. Da iſt guter Rath thener, wenn Jhrem klaren Geiſte, „Es fehlt dem Bilde die Ruhe, wie ich ſchon geſagt habe, aber ſchwer iſt es,
ung des liebe Frau Simonſen, nicht ein Mittel einſfällt, das Hinderniß zu überwinden.“ dies zu erklären. Der ſtolze, leidenſchaftliche Charakter der Carmen kommt nicht
t, durch e Frau 77 antwortete nicht gleich, ſie erhob ſich von ihrem Seſſel und klar herans, es iſt, als ob ein leichter Schleier auf der Geſtalt liegt Es
4 drückte an einem kleinen Elfenbeinknopf, der oberhalb eines Sprachrohres angebracht iſt, um mich in einem Worte auszudrücken, zu viel zu viel ja, was ſage
gen war. Dann redete ſie in deutſcher Sprache, welche die beiden jungen Leiſte nicht ich denn zu viel Chic Das iſt das Portrait einer Pariſer Schau
jedem verſtanden, ins Rohr hinein. ſpielerin als Carmen, aber nicht Carmen ſelbſt„Setzen Sie ſich hier an dieſen Schreibtiſch; Sie finden hier Brieſpapier, „Was kann ich dofür, wenn ich ein Portrait Marguerite's malen ſoll? Sie

33 5

G

uthonydec en ſelbe Weiſe dem Boten rigen wie Sie den Brief empfangen.“ „Nun, ſo ganz unerklärlich iſt das wohl nicht.
etenttei Mit dankerfüllten Worten verabſchiedeten ſich die jungen Leute alsbald von „Wieſo?“

Kouvert, Tinte und Feder. Setzen Sie ein Schreiben an das Fräulein auf und
ich will verſüchen, es ſo ſchnell als möglich durch einen unſerer Agenten an die

„richtige Adreſſe befördern z laſſen.
„Ah, ich wußte wohl, meine liebe Frau Simonſen, daß Sie uns nicht im

Stiche laſſen würden. Aber wie wollen Sie dieſe Poſt beſorgen Du
„Das iſt Geſchäſtsgeheimniß,“ erwiederte die junge Fran lächelnd. „vVielleicht

33 ich es Jhnen einmal, damit Sie es ſpäter in einem Jhrer Romane verwenden
öimnen.“

„Sie ſind zu liebenswürdig. Solche geheimmißvollen Detektivmanipunlationen,
S wiſſen Sie, ſind das Eutzücken meiner Leſer. Darf ich übrigens fragen, welches
T theit Sie über meiſten jüngſt veröffentlichten Roman haben

S

4

Während Frau Simonſen und Gaſton ſich über den Roman unterhielten, warf
Xaver mit fliegender Hand Zeile auf Zeile auf das duftende, roſa Billetpapier.

S Er vergaß ſeine nächſte Umgebung und den unmittelbaren Anlaß zu dem Briefe,
um in glühenden, keidenſchaſtlichen Worten dem jungen Mädchen ſeine Liebe zu
'betheuern und daſſelbe zu beſchwören, ihm ihr Jawört zu geben. Erſt als er drei
Seiten vollgeſchrieben hatte, brachte ihn eine ungeduldige Frage Gaſton's zur Gegen-
wart zurück, und nun erſt ertheilte er Marie den Rath, ſich ſchleunigſt mit einemViltgeuche an die Polizei zu wenden.

Als er im Begriff war, den Brief zu falten, ſagte Frau Simonſen:
„Vergeſſen-Sie nicht, das Poſtſkriptum darunter zu ſetzen, daß der Ueber

briüger des Briefes auf Antwort warten wird, und daß ſie die Antwort auf die

iſt einmal eine künſtleriſche Carmen!“
„Das iſt wahr, aber der Künſtler wird hier doch vermitteln können, indem

er der wirklichen Carmen die Geſichtszüge der künſtleriſchen leiht, Du aber haſt es
umgekehrt gemacht.“

„Alſo iſt das Bild ſchlecht?“ fragte Xaver kalt.
ich vernichte es ſofort!“

„Halt!“ rief Gaſton und zog den bereils erhobenen Arm Faver's herab. „Wie
kannſt Du ſo viel Gewicht auf mein geringfügiges Urtheil legen? Bedenke, zu
welchem Zweck Du das Bild gemalt, und dafür iſt es ganz gewiß gut genug.
Die Technik iſt brillant und die Beſucher des „Salon“ werden ſtaunen, vielleicht
auch die Jury. Wer weiß, ob Du nicht einen der erſten Preiſe erhältſt!“

Xaver ließ ſich beruhigen, aber er war ſo ſehr von dem feinen kritiſchen Sinn
ſeines Freundes überzeugt, daß er anf dem Wege zu Fran Simonſen wie ein
Träumender neben Gaſton herging und im Geiſte erwog, wie er der gerügten Schwäche
des Bildes abhelfen könne. Endlich glaubte er ein Mittel gefunden zu haben.

„Weißt Du, Gaſton,“ ſagte er plötzlich, „ich werde Marguerite bitten, zu
einer weiteren Sitzung nicht mehr zu kommen. Jch weiß jetzt auch, was Dir an
dem Bilde nicht gefällt. Anſtatt den Charakter der Carmen aus der vollen Phan
taſie des Dichters zu ſchöpfen, habe ich zu viel Aufmerkſamkeit auf die ſpeziellen
Eigenthümlichkeiten meines hübſchen Modells verwendet, und das paßt nicht zu
ſammen. Merkwürdig, wie mir das paſſiren konnte!“

Gaſton lächelte und ſagte:

„Sprich es nur aus, und

'„Jch habe mir ſagen laſſen, ein Maler darf nie verliebt in ſein Modell ſeip,ur De dex Dame, welche verſprach, die Antwort des jungen Mädchens ſobald als mögliHanne ans r hmger wenn er etwas Vollendetes ſchaffen will.“aaſte i. die. Wohnung Xaver's zu ſenden,



ſelbe gegen feſle Präntien Deckung bis zur vollen Höhe der
einbarten Verſicherungsſumme, ſodaß bei den dieſer gut fun-

Gebsren: Dem Schloſſetniſtr. Adolf Stile Chäle
WMartha, Parkſtr. 5. Dem Handelsgärkner, Adthur Neder eine

en rshericht ber Bahn zur

N n

i Simms Börſe vom 30. Dezember 1892.rſae Veri Kene Nachſchußverbindlichkeit oder e ehe e Dem nelbſtverſicherung auferlegt iſt. tis 3 n re 4 bs Menge Akliengeſe waft. Die Wolſ' ſchen Braunkohlen Dem Stuckatenr Ost. Sackfe eine T. Klarn S t ſtr. für e t Conrsnotiz
Werke zu Golpa bei Jeßnis (Anhalt) ſind in eine Alktiengeſell 14. Dem Neifinacher re re 2 gute ere wette c re den r Sie kehr ehe Se e S n eW ar n r e Mdo wirn Welenclere é Dem Simmerann diüdolf Halleſche s ſo Std. vo 102,75 b
und Fabrikdirigent Schäfer in Halle a. S- n r tenſtr Dem Bureau zHarzer Werke zu Rübeland und Zorge. Herr George Hoſmanu ein S. Frauz Max, Zinksgartenſtr. 4. Den u. ſche Theater AnlLachmann t Berlin bat eine Klage wegen der in der General aſſiſtenten Adolf Remmers c T. Helene Thereſe Sophie, all S 95 76 G.
Verſammlung der Geſellſchaft vom 28. v. M. in Braunſchweig Mühlgraben 3. Zwei unehe Klnit. Des Kupferichmied Halleſche 52 Stadt Anl gen 96,60 6
ktattgefundenen Wahl eines Aufſichtsraths- Mitgliedes bei dem Geſtorben: Emilie Fübne J rig Neſchiache 2 Des von 1886 S W
herzogl. Landgericht Braunſchweig anhängig gemacht und ſteht. Wilhelm Eruker T. Maxgarethe, u a Erfurier StadiAnl eTermin zur Verhandlung am 10. Jannar 1888 an. er n W heit Die Wittwe Halberſtädter 3 Stadt oW e x t 97 nene n Ka cſe Kochel de d Warſh. J., Streiberſtr. 15. Der Ar N e r z 96. 13.
dieſes üinternehmens iſt Erwerb und Fortſührung der bisber beiter Ediard Noskoweky, 26 J. Klinik. Der Zimmermann trung der bisber bei r skowsky, 26 J. Des Weihgerker Wilhelm Sächſiſche 4 le 50 Gvon der Zuckerfabrik Oldisleben, eingetragene Genoſſenſchaft mit Wilhelm Pretzſch, 48 J., Klinik es Weißger r Pſandbriefe 2 1677236.
beſchränkter Haftpflicht in Liguidation, betriebenen Geſchäfts mit Löwenberg S. Waldemar, 1 M., Wörmlitzerſtr. 30b. Sächſiſche e Provinziagl-Aul 1,50 G.
Brundbeſitz Aktiven und Paſſiven, der Aubau von Rüben, Sächſiſche 8 Provinzial s0 GFabrikation von Zucker aus ſolchen und deſſen Verwerthung. gi chliche Anzeigen Lin 3edbaeer rege re ln eder ehe ſatt. Wahehe an Am h 1893 vpredigen: Unſtruigr et Oblig. 89, 96,00 G

en ein- ſache e a Grüuei reth.Rebra) Tder Zuderfabrit Oldisleben, eingetragene Genoſſenſchaft mit ine Zu U. 2 Frauen Vormittags 10 Uhr Diglgenß Vrüneie Cröllwitz Ackien-Papierfabrik, 2
beſchränkter Haftpflicht in iel ber welche im Geldwerthe Nachu. 2 Uhr Kindergottesdienſt, per int. e e r Din 4 Hyp. Anleihe g 2 4
von je 2200 von der Geſellſchaft übernommen werden. e r n el de Nordfrierhoff- Körbisdorf terfabrit, Hyp. wo do G.

Nachm. 2 Uhr Diak. Grüneiſen. Montag, den 2. Jan. Vor gft, Hyp.Wagdeburger Sörie vom Dezember 1832 9 übr Vrivatbeichte, Bredigt und Abendmahlsfeier, Archidiak. Sudwig r Kewertjch f 97,50 63.
Veiche Anleiſ e 77. 5577 Pfanne. Zu St. Ulrich: Vorm. 10 Uhr Obervrediger Sickel. Naumbuürger Brannkoblen, 54
W 7 Nachm. 2 Uhr h un n n. Hyp Anl. 47 98,25 G.rn P auf J tr Nr. en r Hi r ie. n s ud Gott rigen u igr Saids ehe er 101,75 bger J 1890 j 169 Heil. drei Könige) Vorm. 10 Uhr allgemeine Beichte und Abend- S ir. Braunk.-Verve e c e la nrehiger Sickel. Nachm. 5 Uhr Epipbanias ha 4 02,75 bdo. Feuerverſich ſActien p. St. 3000 Mt. feier für Erwachſene und Kinder, Oberdiakonus Wächtler. WerſchenWeißeufelſer Vranunk.

wit zoele Cinzahlung S. 3-ä0 u 29* 122 Zu St. Moritz: Vormittags 10 Uhr Oberprediger Saran. Abends h o Schuldv. 4 102,50 G.do. Hagel-Verſicher.Actien p. St. a 1560 Mk. i ſ italki ch e: Vorm, 156,00 G.mit 35 Einzadiung 82 T 6 Uhr Diagkonus Nietſchmann. Hoaſpitalkir Halteſche Bankverein-Ackien 1891 5 6,do. Lebens VerſichActien v. St. à 1500 Mt. 8 Uhr Diakonus Nietſchmann. Domkirche: Vorm. 10 Uhr Spara Vorſchußbantk- Aktien 1891 4 115 6
0 wit 2040 Sinzahlung J w. l h Domprediger Alberh. Abends 6 Uhr Conſ.-Rath Göbel. Zu Eönnern, Malzfabrik-Actien 1s91/92 5 200vo e ten v r el Renmarkt. Vormittags 10 Uhr. Paſtor D. Hoffmann. Hach der Eröllwib Actien-Papierfabrik

in U. Predigt Beichte und Abendmahlsfeier, Derſelhe. Nachmittags Achien (60192 7 4
n 5 Uhr liturgiſcher Gottesdienſt, Derſelbe. Donnerstag, den Dörſtewit Rattmanusdorfer

UellenVrauerei Reuſſadt- Magdeburg 4 155,00 G 5. Januar Abends 8 Uhr Bibelſtunde in der II. Herberge zur Braunk.-Jud.-Act. 1891/92) 5 4
Laroline, conſolidirte Bergwerke-Ackien 7 Heimath, Wuchererſtraße 10, 2 Treppen, Hilfsprediger Herold. Eilenbur Kallun-Manufaktur-
Snilche h BuckanRetien 4 5 6 123,50 B Freitag. den 6. Januar Abends 6 Uhr Epiphanias, Mi ſions- tle Akten 4 1891/92 0 4 50, G.Statt Maſten gebüt Rienb. 1 'e* 2 2 Feſtgotlesdienſt, die ſeſipredigt dält Herr Paſtor Kobelt ans eldſchlößchen Brauerei-Acllenſig01 85, W.
„Keite“, Elbſchiſſf.-Gef.- Aktien s Neinſtedt. Zu Claucha: Vormittags 10 Uhr Paſtor Schröder. lanzig, Huckerſabrik Actien 1691 92 eWahl routhe Aühehelte Gescetn 4 Pr. Noch der Prebigt Beichte und Communion, OberpredigerKnutd. Alteſche Biſt ienfabr.-Lictienſ j91 35 4 290 Be

e o o Nachm. 5 Yhr. Diakonus Witte. Donnerstog, den d. Jannar alleſche Straßenbahn-Actien 1891 574
do. Bau und CreditbankActien 4 s 2 Abends S Uhr in der Herberge zur Heimatb, Mauergaſſe 6, Hildebrand ſche Mühlenwerk 104,d. e erte eJrlorit Aci. 1 Bibelſſunde, Digkonus Witte. Freitag. den 6. Jan., Abends i 1831/92 154 166,do. Privaibant-Aetien ws 25 8 Uhr Miſſionsſtunde, Digakonus Witſe. Jm ſtädtiſchen Körbisdorf Zuckerfabrik-Actienſ so i

do. StraßenbahnAetien 9 s Siechenhauſe: Vorm. 8, Uhr Diakouus Witte. Kath. Kirche: Landsberg, Malzfabrik Actienſſs91/921 10 5 188,Da eilte Wergwerke Actien a b Sonnabend, den 31. Dez., Abends 7 Uhr Jahresſchluß-Andacht Nanimburger Braunkohlen c ſ1891/921 8 4 115.
e e War akh hen Sewertſeitten n und Predigt. Am Nenjabrstage Morgens S r deil. Wieſe er algtadrit- Meter o 8.

do. do. Stamm ſPrriordlct 6 10 Von 9 Ubdr Vormittags bis 3 Uhr Nachmiltags ewige An- Peckhefer Acten 9 i891 4 ſceo, 280,00 G.
Sudenburger MaſchinenfabrikActien 20 24 belung; Vormittags 9' Uhr feierliches Hochamt; 112 Uhr heil. Sach z H.z 9: g cbam hſiſch- Thür. VrannkohlerNagdedr er SBuckerrafſigeris n e e e Meſſe Von 12 bis 1 Uhr Betſtunde für die armen Seelen St „Fctien 1891,1 10 4 I36,25 V.

t Von 1 v 7 ar für r a e eng rnttihan Sächſiſch Thür- BraunkohlenVereine Nachm. r Schlußandacht mit To et 10Standesamtsuachrichten von Halle g. S, Watd eder Braheſohren Gt sMeldung von 28. Dez. r Evang. lutb. Gem einde: Vorm. 10 Uhr T Aktien (801192] 8 4 Io8, B.Aufgeboten: Der Kaufmann Karl Band und Elsbeth Otto, Tbolück'ſcher Kindergottesdienſt, Miltelſtr. 10, 87. Uhr WerſchenWeißenfelſer Braunk
Eisfeld und Wuchererſtr. Der „Jnſtruutentenmacher Georg J Vormittags. St. Actien ſtso1 921 165 4 178,50 G.W n a üelderte hebetpage n Wenn c gelbe tet Wetter We S See den. HZeiber Da enfabeitdetierſ e
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Xaver's Antlitz färbte ſich etwas roſig, doch er zuckte die Achſeln und ſagke:
„Verliebt? Das iſt doch wohl ein zu ſtarker Ausdruck. Daß Marguerite

für m pikant iſt, wirſt Du nicht leugnen Vielleicht hat mich das ein Wenig
eeinflußt.“

Bei dieſen Worten war die Hansthür zu der Wohnung der Frau Simoönſen
trreicht, und bald ſaßen ſie dieſer in dem kleinen eleganten Salon gegenüber.

„Wir haben ziemlich genaue Nachrichten über Delahaye von unſeren Detek-
zves erhalten und dieſelben ſind, wie ich auf Geſchäftsehre verſichern kann, durch
nus zuverläſſig,“ ſagte Frau Simonſen nach einigen einleitenden Phrafen. „Wenn
Sie geſtatten, leſe ich Jhnen den Bericht unſeres Bureaus vor. Sie können dann
noch Zwiſchenfragen thun, wenn er Jhnen nicht genügend Auskunft giebt.“

Natürlich fand der Vorſchlag lebhafte Zuſtimmung bei den jüngen Leuten
nd Frau Simonſen las:

„Delabaye, Noel Antoine, wohnhaft Rue Luneville Nr. 15, Paris, ſtammt
uns Orleans, wo ſein Vater Handwe rker war. Er kam vor circa vierzig Jahren
mit ſeinem Bruder Léon nach Paris und trat als Lehrling und ſpäter als
RPommis in ein Bankgeſchäft ein. Jm Jahre 1847 wurde er plötzlich aus ſeiner
Stellung entlaſſen und es hieß damals, er hätte mit dem Gelde ſeines Chefs un
ſaubere Speknlationen getrieben, jedoch war ihm ein Betrug nicht nachzuweiſen.
Bald darauf gründele er ein eigenes Bankgeſchäft in der Rue Montmartre.Seine kühnen Spekulationen errgteen einige Zet großes Auſſehen an der Börſe

und das Glück ſchien ihm tren zu ſein. Zwei Jahre vergingen, als einer ſeiner
Klienten eine Klage gegen ihn wegen Verüntrenung eines größeren Depoſitums
erhob. Es gelang Delahaye, dieſen Prozeß niederzuſchlagen, indem er dem
Kläger das angeblich veruntreute Depoſitim erſetzte. Einige Monate ſpäter wurde
indeſſen eine ähnliche Klage eingereicht und diesmal führte der Prozeß zu ſelt
a Enthüllnngen, welche darlegten, daß Delahaye ſaſt durchweg faſt alle ſeine

unden in ſchamloſer Weiſe durch falſche Vorſpiegelungen gebrandſchatzt und be
trogen hatte, indem er ſie zu Aktionairen einer anonymen Geſeliſchaft zur Ausbeutung
der Kohlenbergwerke auf Mauritius machte, welche gar nicht exiſtirten. Die
Aktien waren völlig werihlos, das eingezahlte Geld verſchwunden. Der unter
Auklage Geſtellte will das Geld an der Börſe verſpeknlirt haben, es lagen
jedoch Verdachtsgründe vor, daß er große Summen heimlich bei Seite gebrachthatte Dieſe Beſchuldigung war nicht zu beweiſen. Delahaye wurde wegen quali

„izirten Betruges, Urkundenfälſchung und Meiuneids zu füuf Jahren Zuchthaus
verurtheilt. Nachdem Delahaye dieſe Strafe in Clermont verbüßt hatte, verſchwand
er für mehrere Jahre. Wahrſcheinlich ſchlug er ſein Domizil in St. Petersburg
auf, kam ber dann, als er glaubte, daß über ſeine Verurtheilung Gras gewachſen
ſei, nach Paris zurück und känſte das Hans Nr. 15 in der Straße Luneville, wo
er bis auf den heutigen Tag wohnt. Er wird ſtändig von der Polizei beobachtet,
da man ihn für einen Hehler gefährlichſter Art hält. Er lebt zurückgezogen, geht
ſelten ans, einpfängt den Beſuch nur weniger Pe ſonen und hereinſein Trödlergeſchäft mit großem Eifer. Mehrfa atte ausſiſchüngen bei ihm
ſtatt, da man glanbte, daß er geſtohleiſe Waaren beherberge. Ju, zwei oder dreiFällen fand man allerdings ſokhe in geringen Quauntitäten bei m vor, doch

jedesmal wußte Delahdhe nachzuweiſen, daß er dieſelben in guſem Glauben gekauſt
habe. Seit fünf Jahren ſteht erzin näheren Beziehungen zu einem jungen Manne,
Namens Lambert, welchen er ſür den Sohn ſeiner Schweſter aunsgiebt. Unzweifel

aft iſt es aber ſein eigener Sohn, deſſen Geburt im Jahre 18608 ſtattfand. Der
unge Mann giebt viel Geld aus, welches angeblich von dem hinterlaſſenen Ver

Paul Knobloch und Bertha Karioth, Mansfelderſtr. 54' 8 Uhr Hochamt. Nachm. 2 Uhr Feſtandacht.
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mögen ſeiner Mutkler ſtammen ſoll. Dieſe Familienverhältniſſe liegen zu weit zurück,
als daß es möglich wäre, in kurzer Zeit ausführliche Klarheit zu erlangen. Seit
wenigen Tagen hat Dehahaye auch eine Nichte ins Haus genommen, eine Tochter
ſeines älteren Bruders Léon, welcher vor Kurzem in dem Dorfe Chavigny in der
Normandie ſtarb und ſein Kind als Waiſe und vermögenslos zurückließ. Léon
Delahaye war früher Profeſſor an der école militaire in Paris, mußte aber ſeinen
Abſchied nehmen, als ſein Name durch den Prozeß Delahaye verunehrt wurde.
Er zog ſich ganz ins Privatleben zurück und lebie von einer kleinen Penſion in
Chavigny. Man ſagt, er führte das Leben eines Sonderlings und behandelte ſeiſte
Kinder höchſt unfrenndlich, ſo daß ſein ter Sohn im Alter von 16 Jahren eins
Tages entlief und ſeitdem völlig verſchollen blieb. Man nimmt an, daß er ale
Schiſſsjunge verunglückt iſt, er wurde bald nach ſeiner Flucht im Hafen von Havre
geſehen. Seine Spur konnte äber nicht weiter verfolgt werden.“

Frau Simonſen faltete das Papier zuſammen und ſagte: be
„Das ſind die Perſonalalten des Herrn Delahaye, welche alles Thatſächliche

aus ſeinem Leben enthalten, ſoweit es ermittelt werden konnte. Nach den Jü-
formationen, welche der Berichterſtatter in der Nachbarſchaft und bei ſogenannten

Geſchäftsfrennden und Konkurrenten des Herrn Delahaye eingezogen hat, ne
ſich der allgemeine Verdacht, daß derfetbe anf ſehr ſchlane und heimliche We
Hehlerei in großem Maßſtabe treibt. Seine Nichte, über deren Leben Sie ebeu
falls Auskunft haben wollten, iſt ſeitsachtzehn Tagen, ſo lange ſie in Paris weilt,
nicht ausgegaugen. Es ſcheint, daß ſie mit Gewalt zurückgehalten wird. UnſerBerichterſtatter war ſelbſt im Laden anweſend umeeine alte, ſerte Uhr zu ver

kgufen und bemerkte, als er eintrat, daß der alte Dekahaye ſeine Nichte durch eine
Thür in das Hinterzimmer-drängte, obgleicheſie ſich dagegen zu ſtränben ſchien

„Der Schurke!“ rief aber erzürnt aus. Wir haben genng gehört, Frau
Simonſen!“ Wenn ich es hindern kann, ſoll Marie keinen Augenblicklänger in
ar dieſes Onkels weilen, der ein Schävdfteck für die menſchliche Geſellſchaft zu
ein ſcheint.

„Und wie wollen Sie Jhren Willen durchſehen e e Fran e ind
anFifer des jungen es.

„Jch werde zur Polizei gehen, ihr ſchildern, welch' a
an wird dann das reine unſchuldigen junge Mädcheitzuicht

Delahaye hat ſeine Zuchthansſtrafe vor Jahren abgebüßt, auch die bürgerüchenEhreurechte ihm e Wie werden müſſen, und, er iſt ne J
ich

ne i reMädchen muß ſelbſt erklären, daß es nicht bei ſeinem Onfel leben will.

„„Nun gut, ſo hat ſie ein Dokument, an den Chef der Polizei richten

ne rfuchung ſtatt die der
Herausſtellt, daß das junge

welchen W ihren Willen kund thut, und e Gründe, weshalb

verweiſt man es an dieeinem Onkel ſchlecht
chaftsbehörde.“ w 7 4 4F

udeit. wird
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Theatersaal im Prinz Car
Sountag, den 1. Januar 1893

Gesammkt- Gastspiel des aus

unter Leitung des Direktors Franz Joſef Grafelli.

Die Sigerin von AWien,
Local-Poſſe mit Geſang in 4 Acten von J. Wimmer,

Regie:

Lorenz Strobl, Huk-
macher i. d. Vorſtadt Herr Müller.

Reſi, ſeine Frau
zweiter Ehe

Poldi,Arbeiterinnen Frl.
Tini, Hei Strobl

ehrjunge,Frau Moldaſchl, eineStefau, L

Nachbarin
Herr v. Wackelburg,

ein Gigerl.
Ein Werkelmann
Ein Gauner

Ein ParapluiFe
Ein Zeitungsleſer
Eine Damem. e. Mops Frl.
Eine Blumenver

J. Akt: Der verhängnißvolle Hnt.
3. Akt:

Mittel-Loge 2,50 Mk., 1. Parquet 2 Mk.

Vorverkauf
Aufang 8 ühr.

20 Damen undWiener Ensemble

Herr Franz Müller. Dirige ut: Carl

eeeneereeeeee
Perſonen:

Ein Schuſterbub Frl. Jris.
in Die Jnſtitutsvorſteh. Fran Müller.

Frl. Jolly. Ein Lieuten ant. Herr Neubaner.Kühnau. Ein Einj.Freiwilliger Herr Schober.Frl. Ricco Ein Wa chmann Herr Mandl.J

Frau Mentzlk.

Herr Dir .Graſelli.
Herr Schäffer.
Herr Haufer.

Herr Köpp
Flei chſele cher

Eva. ſeine Frau

zafinbil,

Herr Lebſchmidt.
HerrLichtenhaimer

Barth.
Frl. Schmidt.

Straßenpaſſanten,
Wenſto. rats,
G e ſellen,

t.

2. Akt:
Jn Nußdorf-

Freise der Srlüätuzace:
Gallerie 50 Wf ennige.

ſchon von heute ab in Kurmrodt's

Ein Herr a. Krems

23 Herren beſtehenden

Muſik von C. Kleiber.
Tigmanti.

Reiſinger, ein reicher
Herr Lebſchmied
Frau K

Dr. Nebelſchleier, Prof. Herr Kneidinger.
Plattner, ein en mter Herr Felder.
Me yer, Paopl imtg

Schneider
ch. Herr Moſer.

Herr iala.
Modiſt. J

Herr Mandl.
Lotterieſchr. Frl. Burg er.

Inh. L. KlIein, Pimeskern, Strobls 51 o
105 Weingutsbesitzer. Schwager Herr Menhl. Melanie,

m m Niki Flatlerſchößl) „„Herr Blum. Kalhi,T W 8 gt f. Fa ogehler pr. r Aen V ſi, hicheriuteh
tudi Löffelmann S Herr Elmenberg. Liſi.runs rern 6 auran Gabi Sumſerlich SHerr Digruber. Sali,

IIalle a. S., Rathhausgaſſe 8. Edi Spannagl Herr Grünccker. Wirl, Gaſtwir rth
DieUnbekaunte a. Vieh Frau Graſelli. Frl. Klara,!

Zöglinge
Gäſte, Kellner, Hauſirer

Arbeiterinnen,

Herr Lueidinger.

Frl. Hellmer.
Frl

neidinger.

S hrötter.
l. Moſer.

Spitzer.
rl. Lorenzo

Frl. Dri 8.

eines

Muſikanten,

Auf der Promenade
4. Akft: Der Vall im Hutererladen.

2. Parquet 1.50 Mk., Porterre t
Munſikalienhandlung.

Ende 10 Uhr.

Magdeburger-
Strasso No. 5

Entree frei.Anſaug Sübr. ar. muvikaf. Abendunterhaltg.

Sountag, den
1. Jannar 189

0.

3 Grosses

genaunt die indianiſche Nachtigall.

Whergarſbn. 24.

Sonnabend den 31. Dezember 1892
frauzöſ. Orcheſter.

Dir.
Frühschoppen Concert,

ar Nachmittags-Concert,
Abends Gaſtſpiel der einzig exiſtirenden ündinnischen Frimadonna

Miss. Margurite Pokahuntas Churchitl,

Nahe

O. V nhl,

(3932

(r. r tr.33 werthen Kunden sowie den gechrten Publikum empfehle meine

Delicatesson-, Fisch- und
Veinsten Astrachaner Caviar,3 MK., ger. Lachs à Pfd. 4 AMK, um nern u. Lachs in Dösenv,

feinste Danziger Neunnugen in u. Schock, Ostsoe- Deuentessheringe in
„Brat hhoerivge, Magdebg. Sauer-

Japern,
hochfelne Sardellen, Heringe, marinirte Ieringe, feinsten denten
küse, Limburgerküse, Rochefort, Cammenbert, Kaiser-
foiländer- und F rünstücks- R iüsehen, Appetit- viid, Anehiovis in Gläserv, keinste

Günsebriiste.

Bonillon, starſe
kohl, saure Gur

Pommersche G

Conserven als arg Erbsen, feinste Kaiser-Erbsenp, Schnittspargol,allen Pack ingen sollen
rdev, welche ich den

Stangenspargel,
Wegen Aufg ahbe dieser Artikel gänzlich ar is verkauft v e

W. Ass mann.
Conserven-, Wein-,

Flöischwaaren- Handlung.

ger. A: iie, Sprotten, Biüieklinge
kon, Pfeſtergurken Pre jsselsbeeren,

Bohven, hampignons u, s. w. in

à Pfd. 9 Mk., Weichsel-Caviar, à Pfund

Fefchateller, Edammer-

Gr. Ulrichstr.

27.

Aal in Gelee,

Derlzvw iebeln.
Schweizer-

(3127

geehrten ferrschaften noch ganz besönders empfehle.

2 e e e 3a

bulmbacher Puporthier

Christian Ferfeh in Culmbach
cuptfiehlt [(576

in bekannter Ceinster Qualität in
Gebinden und Flaschen

E. Lehmer, Bölbergasse 2
nan der gross. Wirienstrnase,

Fernsprecher No. 238.
NB. Preisliste zu weinen divorsen

Bicren ist in meinem Contor zu hbabev,
auch auf Wunseh frahro zugosand.

r S 5: J
Kauf und Verkauf Von Werthpapierev.

Koſtenfreie Einlöſung von Zins und Ertragſcheinen Hypothekenver-
Verzinſung von Bagreinlagen amittelung,

Ucberein inWoöoldemar Thoss, Schulgasso 3h,
ar Darlehngeber koſte frei.

Stadt- Theater.
Sonnobend, 8 3t. Dezember

101. Vorſtllg. Abonnem. -Vorſtllg-Farbe blau.

Anfang 7, Uhr.
Viel Lürm un Miächüös,

Luſtſpiel in 4 Akten von Shakeſpeaxe-
Perſonen:

Don Pedro, Prinz von
C. Vogel.ArragonDon Jnan, ſein Halb

bruder W. SchmidtHäßler-Elaudio, ein floren
tiniſcher Graf E. Bacherbet ein Edelmann

Rinald.
Schreiner.

aus PadugLeonato, Gouverneur S.
Antonio, deſſen Bruder H.
Hero, Leongtos Tochter E.
Veattice, ſeine Nichte A.
Margaretbe, Kammer F. König.
Urſula, frauen R. Einöder.Borachio, Juans l. Schumachev.
Conrad, Vegleiter P. Weiß.
ämloſns,) Gerichts E. Doß.
Cyprian leute Friedau
Der Schreiber Ebert.

Greger.
A. Dalwig.

W. v. Owitzkt-
A. Sieder.

Franziskus, ein Mönch M. Rohrmaun,
Ein Bote C. Markgraf.Diener. Wachen. Gefolge.

Nach dem 2. Akt findet eine
längere Pauſe ſtatt.
Ende gegen 10 Uhr.

4 Wächter

Sonntag, den 1. Jauuar 1893.
Anfang Nachm. 3, Uhr.16. Fremden-Vorſtllg. Halbe reiſe.

Her Versehwender.
Zaubermärchen mit Geſang in 3 Ab-
theilungen und 5 Akten von Ferdinand
Raimund, Muſik von Conr. Kreutzar-

Abends 7, Uhr:105. Vorſtg. 22. Vorſtg außer Aboun,

Tannunhaä ms er
und der Sängerkrieg auf der

Wnrthurg.
Große romantiſche Oper in 3Aufzügen

von Richard Waguer.
Coöncordia- Theater.
Henute, Freitag, oen 39. Dezember

S Wohlthätige Frauen
Morgen Er ist Bavron.
Jin Reſtaurant: Damenkapelie.

II. communaler
Wahlverein

Freitag, den 30. Wer,
Abends 8 Uhr

Golra Jasnng
in W J a 5.22

W mqier-
Rügsse,

ſchönſter Neujahrsſcherz
zu haben bei

W. A. P atZ,
S grofse Wlrichstrasse 10

neben Mars-la-Tour.

Tonnptairkalender,

Abreisskalender,
n

Wechsel,
Bescheinigungsbücher,
Gesinde-Dienstbücher,
An- u. Abmeldungen

empfehlt billigſt [3942
Friedrich Mäller.

Contobücher,Haupt- u. Cassabücher,
Cladden sowie alle an-

dern Sorten hält stets am
Lager. Pxtra-Anfertig-
ungen in kürzester Zeit
u. billigste Preisstellung.

Priedrich Müller,
Leipzigerſtreße 31 am Tnrm.

JauwiPr. Airaci. Caviar
F d. G,50 Mk.

Vral- u. Hlh-Caviar,Riesen-Veunnugen- d
Pfeffer, Senf u. re Gurken,
Capern, Perlowiebeln,r ermn. n alt. 2 d

Z0äpgepörellſoigeh,

o II. Karpfen Pfo. 69
Taſelunnder Pfd. a Jr. Soheltſteemerin: Tee a Watesl.



Reujahrs
AWwin Hentze, Halle a. S, 39 Schmeerstrasse 39.

vom einfachsten bäs hoc!

2Witaſcarten, nürarten! Unübertroffen reichhaltigste Auswahle Genre.
neueste Sache

billigste Berugsquelle i Wiederverkäufer und im einzelnen

I. Schönlicht,
Bankgeschäft, IIalle a. S.,ewphehlt sich 20 [39.9Pfkecten Ceschälten und (Capital Anlagen.
Telephonische Verbindung mit der Berliner öreg

Anfangs und Schluss-Course.
Depositen-Annahme. S OCheck- Verkehr.

Hallesche Strassenbahn.
Vom 1. Jannar 1893 ab kommen zur Erhebung:
für Benutzung der ganzen

Saalſchkoßbranerei in Giebichenſtein (oder
Theilſtrecke, für eine erwachſene Perſon zehn Pfennige, für
10 Jahren eine Abonnementsmarke, von welchen 15 für eine
Kutſchern der Straßenbahn käuflich ſind. 13Sänglinge beziehungsweiſe Tragekinder dürfen von Fahrgäſten ſrei le
Zetomm e werden.

Halle a. S., den 29. Dezember 1892.
Hallesche Strassenbahn.,

GadeDüsseſcorfer Punschessenzen
u I um, Arne, Borgunder, Ananas und Eräbeceren

von Fosef selner, Nienhaus Nachf. und Frank inDüssceldorſ, Sehwedischen Punsch von CederliundsSöner in Stocknolm, ſeinsten Jamaitena- und Annnnas-
HRium, Arac de Gon, echten fſrauz. Cognnae Vor
Hennessy, Martell, Weunkow und Boutelleau in Cognae,
feine in und nausländische TWafelliqueure, grüne
Ironmernanzen, Früchte, frische u. eingelegte Annanas.,
Pfirsische und Erdbeèren, Manitrank-, Cardinal- undBRischoſessenz, reine leichte Bowlenweine, echte

Champagner, Beufsche Sehaumweine ewphehit

Vurlius Bethge,
(3906Leipzigerstrasse 5.

Chrictian Glaver,
Halle a. d. S., Gertckalerehrane 24.

empfiehlt

Kachelöfen für Zimmer
in weiß und ſarbig, desgl.

Küchenöfen u. Badeeinrichtungen.

Großes Schanlager.

Gleichzeitig laſſe ich ſämmtliche Re-
Kachelöfen, ſowie dasparaturen an berl.

und Reinigen derſelben unter

2

e 4 w r

Umſetzen
Leitung meines Töpfermeiſters prompt aus-

A. führen. [2664
WVeseler Geldlotterie

Ziehung am 7. Janunr 1I893.
Hauptgewinn: 90,000 Mark hbaar.

Originnl-Loose à 3 MI., Forto und Liste 30 Pfg.

Berlin O.,J. Bisenharcd Kaier Viele 49.

,GÖ,S,:Säöö e L6=-LIDhòT,öL,-—-(.IA-,..—cÖtc( nMehlverkaufestelle der Ammendorfer Mühlenwerke,

256

515 517

e Mansfelderſtraße 667Garantirt reines Roggenmehl. Beſte Qualität. Billigſte Preiſe.

Die notarielle Anslooſung von Theilſchuldverſchreibungen ergab die nach-
ſtehenden Nummern

9 )0 Mk.) No. 4 40 49 50 65 68 78 89 122 148 157 220 228 238259 262 293 vo 307 341 371 388 390,

o Mk.) No. 409 414 420 436 472 476 481 491 578 582 599
599 613 617 634 638 651 694 715 734 749 784.Dieſs Stücke werden vom 1. Juli 1893 ab zum Nennwerthe an den im

3 3 der Anleihebedingungen genannten Stellen eingelöſt und treten an dieſem
Toge oußer Verzinſung.

Cröllwitz, den 10. Dezember 1892.
Cröllwitzer AelienPapierſabrik.

Bevrginnann. Veiz,

[3832

Pu-Extraoto
Düässeldorf. Arae-, Rum-, Rurgunder-, Annnas-,BDrdbeer-, Hniserpunsen

von
Joseſ Selner, Vienhnus Vachfolger und

Alex Frank in Düſſeldorf
3911] in und Fiaſchen,
I. Faumn. Läruun, Arra

Cognne, Originalfüllung, in allen Qualitäten,
BDeulfsche und ſranzösische Pampagner,

Gole Weissweine die Flaſche von 75 an,
Bothweine von 1,90 an,

Ananas 2u11 I WwIe
in Gläſern zu 50, 80, 1.10, 1.50, 2.90, 2.50 und in Doſen,eine ganze Frucht eitbollend zu 2.50.

Alle Sorten Rowlenextracte
einpfehlen

Gleim Windwüller,
Leipzigerstrasse 95/96. Fernsprecher 534.

Bahnſtrecke vom Bahnhofe in Halle bis zur
umgekehrt) aber auch für jede

ein Kind unter
Mark bei r

e Wilähagen'scheFrauen-Industrie- und Kunstgewerbe-Schule,

Handarbeit-ILehrerinnen-Semipar, Mal-Schule,

öchter-Pensionat,
nie a. S. Heinrlchstrasse No. E.Vorsteherin Frau Elise Gehrts-Wildhagen. 907[3925

Die neuen Kurse beginnen am 5. Januar.

ehe

M Hor en ſüwwelar W v Dssehzen

in r und 2 Flaſchen empfiehlt

A. Krantz Vachl.
97 r 11.Bekanmmachung.

Die bis zum Schluſſe dieſes Jahres u ſgelaufenen Fubs von den bei

der unterzeichneten Kaſſe hinterlegten Spareinlägen werden in der Zeit vom
4. bis 28. Januar während der üblichen Kaſſenſtunden zur Auszahung ge-
langen, was mit dem Bemerken zur öffentlie chen Kenntniß gebracht wird daß
die wä rend dieſer Zeit nicht abgehobenen Zinsbeträge wie bisher dem Kapital

zugeſchrieben werden. (3915Die Sparkaſſe des Saalkreiſes.
Gocdäceeke,

Bekanntmachung.
Auf Grund von 8 !5 des Geſetzes vom 24. Februar 1870 bringen wirhierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß bei der am heutigen Tage im

W. ihlbezirke ſtattgefundenen Ergänzungswahl folgende Perſonen zu Mitgliederner Handels kammer ernannt worden ſind: Spritfabrikant Albert Ernst,
Mühſenbeſitzer Karl Fung, Generaldirektor Jul. Kuhlow, Brauereibe-
ſitzer Karl Bauer und Sägewerksbeſitzer Guicho Müller, ſämmtlich zu
Halle a/S. Einſprüche gegen dieſe Wahl ſind binnen zehntägiger Friſt bei der

Handelskammer anzubringen. (3937Halle a. S., den 29. Dezeiber 1892.
Die Handelskammer
Botheke. Jung.

Den geehrten Gemeindemitgliedern
von Paupitzſch, Neuhaus und Benn-
dorf, den Mitgliedern der Deputationen
von Altſchloß und der Fabrik Schirmer,
Pilz Co. ſagen wir für die vielen
Beweiſe der Zuneigung und Liebe,
die uns zur Feier unſerer goldenen

Hochzeit durch Darbringung von Ge
I ſchenken, Ehrengeleit der Reiter, Mit

wirkung bei der kirchlichen Feier und
den Fackelzug zu Theil geworden ſind,
hiermit unſeren aufrichtigen und tief-
gefühlten Dank.

Bitterfeld, d. 28. Dezbr. 1892.
Wilhelm

und Auguste Sschirmer.
Irrimna ſette o Sustern&)
frische Helgol. Hummmner,
fräsche Norderneyer

Schelltüsche,
ſo iste Rehrücken,.

HKeulen und Blätter,
Wonläschnepfen,

FFnsanen,
echt franz Pounlarden,
Futen, Kapaunen,

Woulets,
Günse, Enten, HIäühnechen,
hnambuvrger Kükeu,4 ſrise ehe Férijord-

9 Wriiſreln,
Algier-Salat, Endivien,Kacdise, engl. Selerie,

G prima Astrachaner
Perl-Caviar,gerüuenerten Rhein-
und Weserlachs,

Rügenwald Günsebrüste,
4 Sirassburg. Gänseleber-

und Wildpasteten,
Liüineburger Veunnugen,
f. pure Miſeher Heringe,
s urg, Senf- u. Pfeſfer-

gurken,
rerlzawiebeln, Capern,
Sardellen, Sardinen,Apetit-Sild,
Ochsenmaulsalat, [3907
Anl u. Lachs ün Aspöäe,
Mummermayonnaisen,
russ.Salat, Auſsehn, ſein.
Vleisch-u. Wurstwanren.,

g cchte Frankſurter und
Ernaustädt. Siede-
würstchen
tägl. frisch Sendung4 Julius Bethge,
Leipzigerstrasse

Wer Vellhig,
Bazar für Herren
Feinſte Confection für 5
Oberhemden.

Feine Ilerren-Leibwäsche.

Kragen und Manschetten
Bitte Probehemd zu beſtellen.

Gr. Steinſtr. 12.

Nur milch. n
das Beſte was exiſtirt

empfehlenCleim Windmöüller,

95/96 Leibzigerſtr. 95 96.
e r—rr—ff. schw. Thee's

neneſter Ernte
FPunsch, Run, ArneCognne 13879

in bekannter Gut', empſiehlt
A. Wrauiwein, Gr. Ulrichſtr. 30.

Irab, un 4. Ob

Oſſenen geſuchlevſeß

Land und Stadtwirthſchaſ
Kochmamſells werden geſucht
uoch gewieſen durch Paul
PFleckinger, Ranniſcheſtraße

Ein aus einer mittleren Wirſſſ
ſtammender nicht zu junger Londw
der ſich keiner Arbeit ſchenut, jedoch
in jeder Hinſicht eine derartige
führen verſteht wird unter cAufrage, pr. Ad. Z. 3Zeitung geſucht San 3 P n
vorhanden, iſt Abſchriſt derſe e
zulegen.

Für eine größere MelaſſeVrender Provinz Sachſen, wird An
April 1893 bei hohem Sehat
freicr Wohnung einBreunmeister geguch

welcher den Betrieb derſelben ſe
ſtändig leiten und bevorſtehen t
und Atteſte ſeiner Tücbtigkeit
bringt. Schriftliche Off. mit M
renz. rc. nimmt d. Annvncren-Expedit

rn Hansenstein Vogler,in Magdehurg sud Chiffre
912 entgegen.

lerin

Ein mit guſen Zeugniſſen verſe
ner tüchtiger und energiſe her Verwal
ſucht per ſoſort oder ſpäter Stell
als ſolcher, wenn möglich anf ein
gr, Gute als 1. Verwalter, da er ſoß
Stellung ſchon bekleidet. Geſl. Oſſe
bitte unter B. E. poſtl. Altenvu

1. s h 3Ein ſungeo Mädchen vom Lop

findet Mitte Januar oder 1. Febry
93 Stellung zur Erlernung der Wie
ſchaft auf einem Rittergnute ind
Nähe Naumburgs, bei Familien
ſchluß. Meldungen unter Z. 39
an die Exped. d Hall. fZeitung erb

Ein j. Kaufmann, in der Colonig
Eiſen-, Deſtille, u. Delicateſſenwagre
Vranche vertraut, ſucht Stellung z.1
98. Gefl. Offerten erb. S. 100 ſof
Fürſtenberg a. O. zu adreſſiren.

Ein j. Mann, gelernt. J Eiſenhänd
18 Jahre alt, ſucht baldigſt Stelluß
Gefl. Off. u. Z. 3944 an die Exp.
Hall. Zeitung erbeten

ſer miethun en.

I. un zu vermiethen.

eine 1.4. Wohnungs 500-6

Mk. in ruh. Lage 4- heizb. ZimmeKammer n. Zub., geſunde Lage. Mö
m. Gartenben. Off. u. Z.
an die Exped. d. Blattes.

Gr. Steinſtr. Imit zwei AnJ Beletag e gänge als Ee
ſchäſtslokal g Bureau paſſend

event. getrennt per ſofort o
ſpäter zu vermiethen. Näheres
Herrn J. h W daſelbſtMühlgroben 5 92

Tenonren An
lſor aſſe Zeitungen und Fachreitschriften

Fernſprecher 151.

Mk.J. H vvothekauit pupilariſcher Sicher

heit ſind erbiheilungshalberzu cedirenß
per 1. Januar od. ſpäteſtens 1. Apriſt
1893. Off. unt. T. e. 12615 beſſ
Rudolf Mosese, Halle.

Julius Sachse,
gr. Ulrichstrasse 26 II,künstl. Zähne, Plomben, Reparat. et

Stcyriſcher Kränterſaſt
von unübertrefflicher WirkungBruſt- und Halsſchmerzen, Huſte
Keuchhuſten Heiſerkeit. Nur oll
ächt zu haben in der

öwv en Apotheke, Halle a
1 Flaſche 1 Mark. in

d bezogen und reine x halten einpſ

als ſehr preiswerth im Einzelnen undin z hen zu 2, 2,50 u. 3'wit. t Sonnabend, den 31. ds. Vorm 11
C. I. Jenizseh, hr verſteigere ich Geiſtſtr. 42 hier

Geiſtſtraße 73. 1393 zwangsweiſe: (39391 Herrenpelz (Biber), verſch. Korb-

Bekanntmachung. waaren, mehrere Sag Schrauke,

Am 5. Jau. e. Vorm. 10 Uhr werden
Kommoden, Vertikows, Tiſche,
Stühle, Spion 1 x öreibtiſch 2c.

auf dem Hefe der Kaſerne I (Reilſtr.) 75 r nh,
verſchied. alte Baumoteriglien, Lumpen Gerichtevollzieher.
un Geräthe von Blei, Schmiede und
Gußeiſen, Zink, Meſſing, Kupfer ean den Meiſtbieſenden verkauſt wozu
Kaufluſtige hiermit eingeloden werden

Halle a/S. den 28. Dezember 1892.

III

Zu kaufen geſucht ein gebrauchter

grosser Rollwagenoſſeiten mit Preisangabe ler Z.ege I. B.III

Von Sonnabend Mittag ab

ſtehen feine fette [394
Landſchweine,

ſowie große und kleine
Futterſchweine

(halbengl.)
bittig r Verkauf.C. Bivke, Giebichen tein,

Brunnenſtraße 65.
g. Garniſon Verwaltung. 3928 a. d. Exped. d. Vlattes. [3928

t r Lehmann (Juſerate), Halle a. S Verla
Expedition der Dalliſchen Zeitung. Gr.g der Actieu- Geſellſchaft alliſche Zeitung.“

Märkerſtr. 11. eöffnet von 7 Uhr Morgeus bis 7 Uhr Abends,

Gebauer- Schwelſchfeſche Vagorngerei

z Mnl ylweg 49

mjtt
zwei33

Anf

h
6

9

ununterbrochen geöfſfnet von 77

20 J

el2
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